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Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 
Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


N 155. 


Inſertionspreis 
für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 13. Juni 1397. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Arsen 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


5 5 1 7 Ph wo; in i tſchieden gut geweſen. An 
Koloniales. und breitgetreten? Diejenigen, welche das In der franzöſiſchen Kammer brachte Provinzen iſt entf anf gr 
Bekanntlich hat 5 les den Deutschen | gethan haben, gehören ausnahmslos der] der Deputirte Lokroy ein Amendement zum] den Nothbauten ſind gegenwärtig beſchäftigt: 


ie gebührende Stellung am Tanganika⸗See 


Partei an, die ſchon in der Konfliktszeit er⸗ 


Budget für das Jahr 1898 ein, wonach der 


in Madras 355000 Perſonen, in Bombay 


5 i i 1 klärte: Dieſem Miniſterium keinen Mann Staat Grundſtücke und Beſitzungen bis zum 363000, in Bengalen 821000, in den Nord⸗ u 
„„ und keinen Groſchen! und Preußen den Betrage von 260 Millionen Franks ver⸗ weſtprovinzen 1 454000, im Pendſchab ae 3 
Dampfer⸗Komitee“ gebildet, dem die meiſten Großmachtskitzel austreiben wollte. Eine jolfaufen jolle, welche zur Kostendeckung ber am den Zentralprovinzen 687000, in Birma 1 
bekannten Kolonialpolitiker angehören und unpatriotiſche Preſſe, wie es die dieſer Partei projektirten Flottenvermehrung dienen ſollen. 17000, in Benar 32000, in Haiderabad * 
welches nunmehr bei der Firma Janſſen und iſt, giebt es nur bei uns und ſpeziell in Am 15. Juni finden in den Nie der⸗ 28 000, in Zentral-Indien 191000, in Raj⸗ 1 
Schmilinski in Hamburg einen Dampfer Berlin. Man vergleiche mit ihrem Gebahren[landen die Kammerwahlen ſtatt. Zum putana 23000. Im ganzen 4064000 Per⸗ A 
bauen läßt. Wenngleich die Herſtellungs⸗ die Haltung der engliſchen Preſſe in derlerjten Male wird das dem allgemeinenſonen. 


koſten bereits gedeckt ſind, fehlt es doch noch 
an Mitteln zur Deckung der Transportkoſten 
nach Oſtafrika. Der Ausſchuß wendet ſich 
daher in einem Aufruf an alle Freunde der 
kolonialen Sache mit der Bitte, Beiträge an 
die Deutſche Bank, Berlin W., Mauerſtraße 
29, einzuſenden. 

Den freiſinnigen Kolonialfeinden ſcheint 


Jameſon-Affaire oder anderen Fällen. Hätten 
unſere Kolonialbeſtrebungen auch nur an⸗ 
nähernd die allgemeine Unterſtützung in der 
Preſſe gefunden, wie es anderwärts überall 
der Fall geweſen iſt, wie viel weiter wären 
wir heute!“ 

Wir unſererſeits ſind weit entfernt da⸗ 
von, den beſchränkten Standpunkt der eng⸗ 


Stimmrecht ziemlich nahe kommende Wahl- 
ſyſtem angewandt werden. Es treten 500000 
neue Wähler an die Urne. Jede Muth⸗ 
maßung über den Ausfall der Wahlen wäre 
verfrüht, da ſich ganz beſondere Gruppirun⸗ 
gen vollzogen haben. Gegenwärtig zählt 
die zweite Kammer der niederländiſchen 
Generalſtaaten ſechzig Liberale verſchiedener 


Die amerikaniſche Induſtrie liegt 
faſt völlig darnieder, beſonders in den volf- 
reichen Fabrik- und Bergwerks-⸗Diſtrikten 
Pennſylvaniens und Ohios. Die Unzufrieden⸗ 
heit der Arbeiter in dieſen Gegenden iſt 
groß. Bankerotte, Verſchmelzungen, Anhäu⸗ 
fungen von Vorräthen und andere Urſachen 
haben die Schließung vieler Fabriken verur⸗ 


; | 

2; 1 ur: liſchen Preſſe billigen zu wollen, welche unter] Schattirungen einschließlich der Nadikalen ſacht, wodurch tauſende von Arbeitern um N 
. 1 Preisgabe alles Rechtsgefühls und unter der und vierzig konſervative Katholiken und ihr Brot gekommen ſind. Die kaufmänniſchen | 
heißt, nicht Wunder nehmen kann, ein Dorn Maske eines falſchen Patriotismus lediglich] Proteſtanten. Bankerotte im Staate Ohio beziffern ſich 


im Auge zu ſein. So z. B. ſchreibt die 
„Voſſ. Ztg.“: „Alſo der Klingebeutel geht 
wieder herum. Man möge ſich nur an den 
in Bagamoyo im Magazin lagernden Peters⸗ 
dampfer und an die zwecklos vergeudeten 


Millionen des Antiſklaverei-Komitees erinnern. 


Die Engländer haben nichts geredet, nichts 
geſchrieben, und auf dem Viktoria-Nyanza 
ſchwimmen zwei Regierungs⸗ und zwei 
Miſſionsdampfer. Sie haben nicht zahlloſer 
Vorexpeditionen bedurft, aber ſie haben als 
praktiſche Leute gehandelt. Warum finden 
ſich bei uns nicht einige der reichen Kolonial⸗ 


die Intereſſen des engliſchen Geldſacks ver— 
theidigt; aber das Gebahren unſerer frei— 
ſinnigen Preſſe, welche mit hämiſcher Schaden⸗ 
freude das Anwachſen der engliſchen Macht 
gegenüber der Schwäche des eigenen Vater⸗ 
landes bewundert, zu welcher ſie ſelbſt ihr 
redliches Theil beigetragen hat, iſt uns doch 
noch widerlicher. Für dieſe Art von Patrio⸗ 
tismus haben wir abſolut kein Verſtändniß. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Proben mit dem neuen öſterrei⸗ 


Aus Simla, 11. Juni, wird gemeldet: 
Eine Abtheilung indiſcher Truppen von 300 
Mann mit zwei Geſchützen, welche dem 
engliſchen politiſchen Kommiſſar Gee zur 
Bedeckung diente, wurde im Thale des Fluſſes 
Tochi nahe der afghaniſchen Grenze während 
der Mittagsruhe in verrätheriſcher Weiſe an- 
gegriffen. Dabei wurden drei engliſche 
Offiziere, darunter 1 Oberſt, und 25 Mann 
getödtet, und ebenſoviel Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften verwundet. — Der Ueberfall der 
indiſchen Truppen geſchah bei dem Orte 
Marza. Die dem Malik-Stamm ange⸗ 


der Summe nach ſeit Januar d. J. auf 
50000000 Dollar. Die Menge macht natür⸗ 
lich die republikaniſche Regierung für dieſen 
Zuſtand der Dinge verantwortlich. An vielen 
Orten haben die Arbeitsloſen ſchon anti⸗ 
republikaniſche Kundgebungen abgehalten. 
Nach einer Depeſche des Newyorker 
„Herold“ aus Buenos Ayres ſoll an der 
argentiniſchen Küſte das uruguagiſche 
Kanonenboot „Suarez“ eine Streitmacht ge— 
landet haben, wobei ein argentiniſches Schiff 
in den Grund gebohrt worden ſei. Die 
argentiniſche Regierung habe darauf eines 


freunde, die das noch fehlende Geld für denſchiſchen Schnelllade-Feldgeſchütz ſollen hörenden Feinde waren in überwältigender ihrer Kanonenboote mit dem Befehl e 3 
Tanganika⸗Dampfer hergeben? Das Herum⸗ äußerſt günſtig e ſein, ſodaß die Ueberzahl und verfolgten die indiſchen jandt, da Kauvnenboot Suares zn kapern. 1 


gehen mit dem Klingebeutel macht nach. jo 


vielen Mi ; 5 
Schi Mißerfolgen mit den afrikaniſchen 


Einführung des 


neuen Geſchützes wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. 


Truppen, welche aus Mannſchaften des erſten 
Sikks⸗ und des erſten Pundſchab⸗Regiments 


Man befürchtet ernſte Verwickelungen. 


Deutſches Reich. 


= Unternehmungen (den Wißmann⸗ Die Beziehungen des Papſtes zur beſtanden, nach dem Ueberfall mehrere Meilen Berlin, 11. i 1897. 
Dampfer auf dem Nyaſſa ſchließen wir aus)franzöſiſchen Republik find gegen⸗ (weit. Die Verwundungen der Offiziere find) — Geſtern Abend 7 Uhr es Seine 
einen kläglichen Eindruck.“ wärtig bemerkenswerth herzliche. Einen ſchwer. ö 


„Die „Poſt“ fertigt hierauf das Berliner 
freiſinnige Blatt gebührendermaßen alſo ab: 
„Darauf müſſen wir doch ſagen: Wer hat 
denn vom erſten Tage an alles, was au 
unſere Kolonieen Bezug hat, ſyſtematiſch ge⸗ 
tadelt und heruntergeriſſen? Wer hat das 
deutſche kapitalkräftige Publikum kopfſcheu 
und ängſtlich gemacht, indem man warnend 
rief: „Haltet die Taſchen zu!“? Wer hat 
ſich denn für den armen Buſchiri ins Zeug 
gelegt? Und wer hat mit wahrer Wolluſt 
die bedauerlichen Vorkommniſſe fruktifizirt 
— —¼ẽ— 


Herrgottswege. 


Bauernroman von A. v. Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 


(9. Fortſetzung.) 

Er wunderte ſich faſt darüber und konnt's 

kaum faſſen, daß er noch lebe und daß er 
dies alles getragen habe. — 

Wie das raſende Drohen 

hölliſcher Ungeheuer rollte der 


tauſend 
Donner 


am Himmel hin, und Blitz auf Blitz flammte auf. F 


Ein feiner Regen ſickerte vom Himmel, 
und der Müller empfand's mit aufquellendem 
Wohlbehagen, das dem innerlichen Schauer 
wich, der noch immer in ihm zitterte. Er 
hielt das Antlitz zum Himmel empor und 
ließ den warmen Regen in einem nie em⸗ 
pfundenen Labſal darüber hinlaufen. Es 
war ſo erbarmend vom Regen, daß er warm 
auf ihn niederträufelte und den kalten Angſt⸗ 
ſchweiß wegſpülte. 

Aber von einem neuen Schreck ergriffen, 
fuhr er zuſammen. 

Er hörte Stimmen und den Sand unter 
näher kommenden Schritten knirſchen. 

Raſch trat er hinter einen Holzſtoß, der 
vor der Mühle aufgeſtapelt war und noch 
Raum genug frei ließ, ſich dahinter zu ver⸗ 

ergen. 

Lauſchend vorgeneigt, harrte er dem 

äherkommen der nächtlichen Wanderer ent⸗ 
gegen und überlegte dabei, daß er ſuchen 
müſſe, ſo ſchnell als möglich ins Haus zurück⸗ 
zugelangen, denn die Annemarie konnte zu 
ich kommen und Lärm machen und auch die 


weiteren Schritt in dieſer Richtung ſtellt 
eine vom „Oſſervatore Romano“ veröffent⸗ 
liche Note dar, welche die Weiſung des 


Fl Bapites einſchärft, daß in Frankreich alle 


Katholiken unabhängig von dem, was ſie 
theoretisch bevorzugen, die beſtehende Regie⸗ 
rungsform anerkennen und unter Benutzung 
der geſetzlichen Mittel ihre Geſetzgebung 
allmählich zu verbeſſern ſuchen. Der Papſt 
richtet in dieſer Beziehung ſeinen Mahn⸗ 
ruf an alle unparteiiſchen Männer jeder 
Schattirung. 


— —— nn — ——— m en 


Die Lage in In dien hat ſich in der 
letzten Zeit etwas gebeſſert. Nach der letzten 
Depeſche, die der britiſche Staatsſekretär für 
Indien vom Gouverneur in Bombay über 
die indiſche Hungersnoth erhalten hat, iſt 
guter Regen in Birma, Oſt- Bengalen und 
an der Oſtküſte von Madras gefallen. Regen⸗ 
ſchauer fielen auch in Bombay. Heiß-Wetter⸗ 
Stürme herrſchen gegenwärtig in den Nord⸗ 
weſtprovinzen und im Pendſchab. Die ein⸗ 
gelaufenen Berichte zeigen keine Veränderung 
in der Lage. Die Ernte in den Nordweſt⸗ 


Majeſtät der Kaiſer die Meldung des Kontre— 
Admirals Tirpitz entgegen. Zur Abendtafel 
waren Kontre- Admiral Tirpitz und Kontre⸗ 
Admiral Freiherr von Senden -Bibran ge⸗ 
laden. Heute Morgen beſichtigte Seine 
Majeſtät der Kaiſer das Regiment der 
Gardes du Corps und das Leib-Garde⸗ 
Huſaren⸗Regiment und frühſtückte im Kaſino 
des Leib-Garde-Huſaren-Regiments. Um 
½5 Uhr gedenkt Seine Majeſtät an dem 
Diner im Kaſino des Regiments der Gardes 
du Corps theilzunehmen. Um 7 Uhr findet 
im Marmorſaale ein Koſtümfeſt ſtatt. 


wollte. Er war nur froh, daß er die Decke 
noch raſch genug über den Kopf gezogen 
hatte, ſodaß ihn die Annemarie nicht erkannt 
hatte, als der Blitz niederfuhr. Die Decke 
Ned cken. damit ſie niemand unter 
n kam. 
Nen g Schritte waren inzwiſchen näher 
jetzt gekommen, und an der Stimme, die 
Fan b erkannte der Müller die ſeiner 
Sie war demn ; ü 

als er erwartet eig e ehr 
Beſorgniß um ihn, und hatte ſich wohl von 
einer Magd zurückbegleiten laſſen. 

Er verhielt ſich regungslos. Mochte die 
Magd nun erſt zurückgehen und die Tonerl 
im Haus verſchwinden, ehe er den Rückzug 
antrat. Er fand ſchon eine Ausrede vor 
der Tonerl, daß ſie ihn nicht im Bett 
1 00 Ben nur die Annemarie jo lange 
till blieb. 

Es fiel ihm jetzt auch ein, daß er die 
Schnur bei dem Todten zurückgelaſſen hatte, 
anſtatt ſie hervorzuziehen und mitzunehmen. 
Dadurch war der Raub an der Leiche der 
Entdeckung preisgegeben. 

Aber das ſollte ihm gleich ſein. Was er 
gewollt hatte, war erreicht. a 

Er hielt das kleine, glatte Ding krampf⸗ 
haft umſchloſſen in ſeiner Fauſt. Nimmer 
ſollte ihm jetzt noch vor jener Vergangenheit 
bangen, zu welcher das unſcheinbare Kleinod 
ſo bedeutungsvolle Beziehungen hatte. N 

Es war ihm die ganzen Jahre niemals 


Die Tonerl mußte jetzt dicht neben dem 
Holzſtoß ſtehen. Er hörte ihre Stimme 
ganz nah. Sie klang ſo weich und eigen, 
wie er's noch nie von ihr gehört hatte. 

Er horchte hin — und da war's dem 
Müller, als ſchlüge der Blitz, der gerade 
Ran Himmel niederfuhr, direkt in feinen 
Leib. 

Eine Männerſtimme, die ihm bekannt 
vorkam, er konnte ſich nur im Augenblick 
nicht beſinnen, wo er ſie gehört hatte, ſagte: 
„Nun gehab' Dich wohl, mein Tonerl, und 
wenn Du kannſt, komm' morgen wieder eine 
Weil' heraus. Jetzt wird ja Dein Alter erſt 
recht nichts gewahr. Und gelt, Du träumſt 
auch von Deinem Schatz und weinſt Dir 
Deine Aeugel nicht mehr roth in der ein— 
ſamen Nacht und denkſt an die Zukunft, 
die uns beide doch noch zuſammenführt. 
Gelt, Tonerl, das wirſt? Ich kann's nicht 
ſehen, daß Du Dich härmſt und grämſt. 
Und mach' Dir auch kein Gewiſſen mehr 
draus, daß es ſo 'kommen iſt zwiſchen uns. 
Wir wollen's in andrer Weiſ' gut machen 
mit dem lieben Gott. So, nun geh' hin⸗ 
über, es wird immer ärger mit dem Wetter 
und Du bekommſt Dein liebes Köpfle gar 
zu naß!“ 

„Komm noch ein Stückl zurück,“ ſagte die 
Tonerl darauf, „die Nacht iſt gar zu lang 
ohne Dich!“ 

Das Paar ſchlenderte eine Strecke zurück, 
und der Müller ſprang, wie von Furien ges 
peitſcht, aus ſeinem Verſteck hervor und 


Hauſe, ehe ein verrätheriſcher Blitz ſeine 
Nähe verrieth. 

In fliegender Haſt packte er die Decke 
zuſammen und ſtopfte ſie in die Truhe 
hinein. Dann ſtreifte er ſein Zeug herunter 
und ſtreckte ſich auf das Lager. 
Er hatte die Schmerzen nicht 
die das raſche Hantiren begleiteten. Er 
fühlte nur den Schmerz, der ſich wie das 
Feſtkrallen einer eiſernen Fauſt in ſeinem 
Herzen einwühlte. x 
Stumm ſtarrte er zur Decke empor. 
Wie ein Mühlrad ging's in ſeinem Kopf 
herum. Alles, was er Grauſiges da drüben 
in der Leichenſtube erlebt hatte, und die 
Entdeckung, daß die Tonerl ihn verrieth, 
reihte ſich zu einem Höllentanz aneinander 
und ſtürmte ſauſend um ihn herum. 
Siedend zuckte das Blut durch ſeinen 
Kopf. Rothe Funken tanzten vor ſeinen 
Augen, er fühlte, daß ihm die Beſinnung 
ſchwand. 

Eine Ohnmacht, die Folge der erlebten 
Aufregungen, hatte den Müller umfangen. 
Die Tonerl aber glaubte, er ſchliefe feſt, 
als ſie hereinkam. 

N Sie zog ſich leiſe aus, betete und ſtreckte 
ic) dann neben ihm hin und ſchlief die Nacht 
hindurch einen geſunden Schlaf. — 

Am nächſten Tage ging das Geſpräch im 
Dorf herum, auf dem Gundelhof in der 
Mühle gehe der Leibhaftige herum. 

Man hatte die Annemarie am frühen 


beachtet, 


; { g . 992 1 Morgen halbtodt in der Stube bei ihrem 1 | 
heimkehrende Tonerl ihn vermiſſen. Hier eingefallen, die Vroni könnt' das längſt ver⸗ ſtürmte durch den Regen über den Platz hin, todten Vater gefunden. 1 
aber durfte er nicht geſehen werden, wenn geſſene Briefl aufgehoben haben. Was hätte der ſich zwiſchen der Mühle und dem Wohn⸗ Sie hatte ſich nachts aus der Kammer 


er ſein ſchreckliches Abenteuer nicht bekennen 


er ſonſt unter dieſer Vorſtellung gelitten! 


haus dehnte, und verſchwand geräuſchlos im 


fortgeſchlichen, wo ſie bei der Urſula ſchlief, 


— Auf der Nordlandsreiſe, die Seine 
Majeſtät der Kaiſer am 5. Juli antreten 
wird, wird nach der „Danz. Ztg.“ die kaiſer⸗ 
liche Pacht „Hohenzollern“ der ſchnelle Kreuzer 
3. Klaſſe „Gefion“ begleiten; vielleicht außer⸗ 
dem noch zwei Torpedoboote, um den De— 
peſchendienſt zu beſorgen. Auf der Reiſe 
nach St. Petersburg wird die erſte Diviſion 
des erſten Geſchwaders Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
das Geleit geben. Die Diviſion des Geſchwaders 
ſetzt ſich aus den erſtklaſſigen Panzern „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen⸗ 
burg“ und „Wörth“ zuſammen, denen noch der 
Aviſo „Jagd“ beigegeben iſt. 

— Wie der „Poſt“ aus Pera gemeldet 
wird, iſt die Behauptung engliſcher Blätter, 
daß der Sultan dem deutſchen Kaiſer 6 der 
im letzten Feldzuge erbeuteten griechiſchen 
Kanonen zum Geſchenk gemacht habe, durch— 
aus falſch. Es handelt ſich dabei um 6 Ge⸗ 
ſchütze, welche die Türken einſt im Kampfe 
gegen das heil. römiſche Reich eroberten und 
die, wie bereits gemeldet, anläßlich der 
Zentenarfeier dem Berliner Zeughauſe ge— 
ſchenkt wurden. Es iſt fraglich, ob dieſes 
Geſchenk, wie anfangs beſtimmt, durch 
Kamphövener Paſcha überreicht werden wird, 
da der Marſchall noch immer durch Geſchäfte 
in Konſtantinopel zurückgehalten wird. 

— Prinz Heinrich geht morgen an Bord 
0 „König Wilhelm“ nach Portsmuth in 
See. 

— Der Führer der Konſervativen im 
Reichstage und Vizepräſident des Herren— 
hauſes Landesdirektor Frhr. von Manteuffel 
beging heute ſeine ſilberne Hochzeit. 

— Der berühmte Chemiker Geh. Rath 
Prof. Freſenius iſt vergangene Nacht in 
Wiesbaden am Schlagfluß geſtorben. 

— Einen „deutſchen Krieger-Verband“, 
der alle deutſchen Kriegervereine umfaſſen 
ſoll, zu gründen, wird jetzt in leitenden 
Kreiſen lebhaft befürwortet. An der Spitze 
des Verbandes ſoll der Kaiſer ſtehen. Als 
Vorbedingung für das Zuſtandekommen dieſes 
großen Verbandes wird die vorherige Konſti— 
tuirung von Bundesverbänden, nach Maß⸗ 
gabe der politiſchen Landeseintheilung, ge— 
ſtellt. An der Spitze eines Landesverbandes 
iſt der betreffende Landesherr als Protektor 
gedacht. Man will auf dieſe Weiſe die 
jetzige Zerſplitterung in den einzelnen Ver— 
einigungen deutſcher Krieger beſeitigen, ſie in 
nähere Fühlung mit einander bringen und 
dadurch einen beſſeren Ausgleich ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Intereſſen ermöglichen. 

— In einer Verfügung des Polizeipräſi⸗ 
denten an den Vorſitzenden des Vereins 
der Berliner Getreide- und Produktenhändler 
wird die Fortſetzung der nichtgenehmigten 
Börſenverſammlungen im Feenpalaſt unter⸗ 
ſagt und im Falle der Zuwiderhandlung un⸗ 
mittelbarer Zwang angedroht. 

— Der in Leipzig tagende Alldeutſche 
Verband nahm einen Beſchluß-Antrag an, 
welcher eine Vermehrung und Stärkung der 
deutſchen Kriegsflotte verlangt. Prof. Haſſe 
ermahnte, die Flottenfrage nicht als Partei- 
ſache zu behandeln. 

— Die Hauptverſammlung des Allgem. 
deutſchen Schulvereins zur Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande findet Mittwoch 
den 14. Juli in Jena ſtatt. 


— Die Sammlungen in den Poſtämtern 
und Poſtagenturen für ein Grabdenkmal 
für Stephan haben bis jetzt 5336 Mark er⸗ 
geben; darunter befindet ſich die erſte Rate 
des Reichspoſtamtes mit 300 Mark. 

— Der 7. kathol. Lehrertag in Heiligen⸗ 
ſtadt (Eichsfeld) hat beſchloſſen, durch eine 
Deputation dem Kultusminiſter Boſſe den 
Dank des Verbandes auszudrücken für ſeine 
Bemühungen um das Zuſtandekommen des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes. 

— Der Vereinstag ländlicher Genoſſen⸗ 
ſchaften Raiffeiſen'ſcher Organiſation, der 
jetzt in Berlin tagt, iſt aus allen Theilen 
Deutſchlands ſehr zahlreich beſchickt und durch 
ſämmtliche Verbände mit 2700 Genoſſen⸗ 
ſchaften vertreten. Elſaß-Lothringen hat 
15 Abgeordnete zum Vereinstag entſandt. 

— Eine Petition der vereinigten deutſchen 
Gaſtwirthe, betr. die Bekämpfung des uner- 
laubten gaſt⸗ und ſchankwirthſchaftlichen Ge— 
werbebetriebes in Kur- und Badeorten iſt 
vom Reichskanzleramt abſchlägig beſchieden 
worden, und zwar mit dem Anheimgeben, 
das Erſuchen den Landesbehörden vorzu⸗ 
tragen. 

— Der von der Disziplinarkammer für 
die Schutzgebiete ſeines Amtes entſetzte und 
theilweiſe zur Tragung der Koſten ver— 
urtheilte Reichskommiſſar z. D. Dr. Karl 
Peters hat bekanntlich gegen dieſe Entſchei⸗ 
dung Berufung eingelegt. Daſſelbe Rechts- 
mittel hat nun auch der Vertreter der Staats- 


anwaltſchaft Geh. Legationsrath Hellwig 
ergriffen. Er beantragt unter Aufrecht⸗ 
erhaltung des geſammten Inhaltes der 


Anſchuldigungsſchrift: dem Angeſchuldigten 
die ſämmtlichen durch das Verfahren er⸗ 
wachſenen baaren Auslagen aufzuerlegen. 

— Das Urtheil im Prozeß von Tauſch— 
von Lützow iſt gegen den Verurtheilten von 
Lützow nicht rechtskräftig geworden. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Holtz und Dr. Lubszinsky haben 
heute bei der Schwurgerichtsſchreiberei das 
Rechtsmittel der Reviſion eingelegt. Zur 
Verbüßung ſeiner 1½ jährigen Gefängniß⸗ 
ſtrafe iſt geſtern v. Lützow nach Plötzenſee 
überführt worden. 

— Der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt 
wird, wie ein Berichterſtatter meldet, in 
Berlin ein Zigarrengeſchäft eröffnen. 

— Der ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
abgeordnete für den Wahlkreis Ansbach, Dr. 
Konrad, ſoll, der „Deutſchen Tageszeitung“ zu⸗ 
folge, ſein Mandat wegen Krankheit nieder- 
legen wollen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Wies⸗ 
baden hat Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen 
und dem Centrumskandidaten ſtattzufinden. 
Die ſozialiſtiſchen Stimmen ſind um über 
1000 zurückgegangen. Bei der letzten Wahl 
war der ſozialdemokratiſche Kandidat in die 
Stichwahl gekommen. 

Eltville, 11. Juni. Zu einer militäri⸗ 
ſchen Konferenz trafen geſtern Generaloberſt 
Graf Walderſee, Admiral von der Goltz, 
Vize-⸗Admiral von Reiche und die General- 
lieutenants von Wodtke, von dem Kneſebeck, 
von Kotze, von Didtmann, von Podbielski 
und von Claer hier ein. Nach Schluß der 
Verhandlungen reiſten ſämmtliche Theil⸗ 
nehmer an der Konferenz nach Wies⸗ 
baden ab. f 


Fähigkeit hin, eine angemeſſene 


Weimar, 11. Juni. Die Königin und 
die Königin⸗Regentin der Niederlande haben 
heute ihre Heimreiſe von hier fortgeſetzt. 
Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 

London, 11. Juni. Nach einem Kon⸗ 
ſtantinopeler Telegramm der „Morning⸗Poſt“ 
vom 9. Juni glaubt man, Tewfik Paſcha 
werde in der nächſten Sitzung der Friedens— 
Unterhändler folgende Zugeſtändniſſe vor⸗ 
legen: Die Türkei beläßt den Griechen 
Theſſalien mit Ausnahme des Bezirkes nörd⸗ 
lich vom Peneus; ſie ſtimmt den Kapitulatio⸗ 
nen im Prinzip zu, verlangt aber die Er- 
nennung von Experten zur Erwägung dieſer 
Frage und willigt ferner ein in eine Prü⸗ 
fung der Finanzlage Griechenlands auf die 
Kriegsent⸗ 
ſchädigung zu zahlen. Ein Konſtantinopeler 
Telegramm der „Daily News“ beſtätigt die 
vorſtehende Meldung. 

Athen, 10. Juni. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat die Hilfsquellen Griechenlands einer 
Prüfung unterzogen, welche als Grundlage 
für die Zahlung der Kriegsentſchädigung 
dienen wird. Das Ergebniß wurde dem 
engliſchen Finanzattache Loew in Konſtanti⸗ 
nopel mitgetheilt, den der Botſchafter Currie 
dringend aufgefordert hatte, Ermittelungen 
über die Finanzlage Griechenlands anzu⸗ 
ſtellen. Dieſe Nachricht und diejenige von 
der Ernennung einer Militärkommiſſion zur 
Regelung der Grenzfrage werden als dem 
Abſchluſſe des Friedens günſtige Anzeichen 
betrachtet. 

In einem an die „Aſty“ gerichteten Briefe 
erklärt der ehemalige Bürgermeiſter von 
Athen Michael Melao die Meldung für un⸗ 
begründet, daß er Vorſitzender der „Ethnike 
Hetairia“ ſei. 


Ausland. 
Petersburg, 11. Juni. Nach dem geſtern 
ausgegebenen Bulletin iſt das Befinden der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna und der 
neugeborenen Großfürſtin in jeder Beziehung 
zufriedenſtellend. 


Provinzialnachrichten. 
§Culmſee, 11. Juni. (Stadtverordnetenſitzung.) 
In der heute abgehaltenen, von 13 Mitgliedern 
bejuchten Stadtverordnetenſitzung, an welcher vom 
Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter Hartwich 
und Beigeordneter Scharwenka theilnahmen, 
wurden nach Eröffnung der Sitzung durch den ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordnetenvorſteher, Direktor 
Berendes, die von dem Magiſtrat vorgelegten 
Bedingungen für die Anfertigung von Privat⸗ 
gasleitungen und die Ueberlaſſung von Gas nach 
dem Muſter der Stadt Thorn von der Verſamm⸗ 
lung genehmigt. Nach dieſen Bedingungen iſt 
ohne Genehmigung der Gasbaudeputation niemand 
berechtigt, Arbeiten irgend welcher Art an einer 
Gasleitung auszuführen. Die Gasanſtalt behält 
ſich vielmehr das Recht vor, ſämmtliche Gas⸗ 
lui en ſowie deren Reparaturen, Aenderungen 
und Vergrößerungen in der Erde und in den 
Häuſern durch eigene Arbeitskräfte und in der 
Regel ſelbſt zu lieferndes Material nach eigenem 
Ermeſſen ausführen zu laſſen, wobei indeß etwaige 
Wünſche des Beſtellers möglichſt berückſichtigt 
werden ſollen. Im Falle die Gasdeputation aus⸗ 
nahmsweiſe einem anderen 
ertheilt, eine Gasleitung herzuſtellen, darf die 
Ausführung nur auf Grund der von ihr feſtge⸗ 
ſetzten beſonderen Bedingungen erfolgen. ie 
Gasleitung bis in ein an der Straßenfront liegen⸗ 
des Haus koſtet 15 Mk. Ferner erfolgte die Ge⸗ 
nehmigung der Bedingungen zum Vezuge von 


die Genehmigung | b 


Glühlichtapparaten von der deutſchen Gasglühlicht⸗ 


Geſellſchaft. Die Gasanſtaltsverwaltung wurde 
zum Abſchluß eines diesbezüglichen Vertrages 
ermächtigt. — Der Magiſtratsantrag, den Bau- 
führer Häußer aus Erfurt als ſtädtiſchen Bau⸗ 
meiſter auf die Dauer eines Jahres zu engagiren, 
wurde abgelehnt und beſchloſſen, ſich mit dem 
Herrn Baumeiſter Uebrick aus Thorn in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen reſp. abzuſchließen, daß er die Bau⸗ 
leitung und die Anfertigung der Projekte gegen 
eine zu vereinbarende Eutſchädigung übernimmt. 
— Zur Ausführung der Maurer⸗ und Zimmer“ 
arbeiten des auf der Gasanſtalt zu errichtenden 
Beamtenwohnhauſes wurde dem Maurermeiſter 
Herrn Reinboldt hier der Zuſchlag auf ſein 
Mindeſtgebot ertheilt. Die Dachdecker⸗ un 
Klempnerarbeiten wurden dem Klempnermeiſter 
Herrn Karl Ulmer übertragen. — Punkt 5 de 
Tagesordnung „Schulhausneubau“ wurde vertagt. 
Magiſtrat ſoll zunächſt erſucht werden, feſtzu⸗ 
ſtellen, ob der zwiſchen der Thorner⸗ und Kunzen⸗ 
dorfer Chauſſee belegene dreieckige Platz, der 
evangeliſchen Kirchengemeinde gehörig, zum 
Schulhausneubau groß genug und auch dazu 
geeignet ift. — Dem Stadtſekretär Herrn Knoche 
hier wurde eine dauernde, vom 1. April d. J. a 
zahlbare Wohnungsmiethsentſchädigung von 150 
Mk. pro Jahr bewilligt. Dem Antrage des 
Magiſtrats auf Bewilligung einer Beihilfe von 
150 Mk. an den Männergeſangverein „Lieder⸗ 
kranz“ zur Feier des 25jährigen Fahnenjubiläums 
wurde beigetreten. 

z. Culmer Stadtniederung, 12. Juni. (Ver⸗ 
pachtung von Grasnuutzungen.) Die Grasnutzungen 
der Deichböſchungen wurden geſtern verpachtet 
und brachten der Deichkaſſe eine Einnahme von 
6936 Mk., d. ſ. 1200 Mk. mehr wie im Vorfahre. 
e ee wurden mit mehr als 100 Mk. 

ezahlt. 

* Brieſen, 11. Juni. (Der Miſchlewitzer 
Unterſtützungsverein) bei Brandſchäden an länd⸗ 
lichen Wohn⸗ und Wirthſchaftsgehäuden ſchloß 
Ende des Jahres 1896 mit 3397 Mitgliedern und 
einer Verſicherungsſumme von 6435850 Mark. 
Die Einnahme betrug im verfloſſenen Geſchäfts⸗ 
jahre 58 725,03 Mark, die Ausgabe 59657,15 Mk.; 
es ergiebt ſich ein Fehlbetrag von 932,13 Mark. 
i wurden 1896 38075 Mark ge⸗ 
zahlt. 
1896 einen Beſtand von 25914,38 Mark auf. 

Brieſen, 11. Juni. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) herrſcht im Kreiſe Brieſen unter dem Rind⸗ 
vieh bezw. den Schweinen der Rittergüter 1 
und Nielub, des Mühlengutes Sluchay, zu Skems 
gehörig, des Gutes Treuhauſen, des Ziegelei⸗ 
beſitzers Friedmann Moſes in Brieſen und des 
Beſitzers Chriſtian Naß in Piwnitz. 

Graudenz, 11. Juni. (Wegen Beleidigung der 
Beute und des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums ſind der Verleger und der verant⸗ 
wortliche⸗ Redakteur der „Gaz. Grudz.“ in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt worden. 

Elbing, 11. Juni. (Preußiſches Provinzial⸗ 
Sängerfeit in Elbing am 3, 4., 5. und 6. Juli.) 
Der Geſangsausſchuß des S e e ee 
hielt am olg den bend eine Sitzung ab, um 
die Reihenfolge der Vereine zu beſtimmen, die ſich 
am Einzelgeſang betheiligen wollen. Da aus 
leicht begreiflichen Gründen alle Vereine am 
erſten Tage ſingen wollten, die Einzelvorträge 
aber auf zwei Tage vertheilt werden mußten, 10 
blieb nichts weiter übrig, als durch das Los ent⸗ 
ſcheiden zu laſſen, welche Vereine am erſten und 
welche Vereine am zweiten Tage ſingen ſollen. 
Für die einzelnen Tage ließ der Ausſchuß dann 
die alphabetiſche Reihenfolge gelten. An den 
i nehmen im ganzen 23 Vereine 
theil, aus Danzig 6, Königsberg 4, Tilſit und 
Elbing je 2, Loetzen, Graudenz, Dirſchau, Memel, 
Konitz, Marienburg, Inſterburg, Pr. Holland, 
Paſſargegau je 1 Verein. Es fingen am erſten 
Tage:, Danzig „Liederfreunde“, „Männergeſang⸗ 
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„Sängerverein der Backerinnungsmeiſter“, Konitz 


und die Alte hatte nichts gemerkt, weil ſie, 
von des Tages Aufregungen ermattet, in 
einen tiefen Schlaf gefallen war. 

Morgens hatte man nach ihr geſucht und 
ſie ohnmächtig in der Mühle vorgefunden. 

Sie hatte ſich ein tiefes Loch in den Kopf 
geſchlagen; ſie mußte auf die Ofenkante auf⸗ 
geſchlagen ſein und war erſt mit der Hilfe 
des Baders wieder zur Beſinnung zurückge⸗ 
kehrt. 

Jetzt lag ſie drüben im Hauſe auf dem 
Bett und ſchrie herzbrechend zum Himmel 
auf und konnte ſich vor Angſt und Ver⸗ 
zweiflung nicht faſſen, weil ſie den Leib⸗ 
haftigen nachts bei der Leiche hatte ſtehen 
ſehen. In einem rothen Feuerſchein, aus 
dem die gelben Flammen hervorzüngelten, 
habe er neben der Leiche geſtanden. 

Nun wußten's die Leute auch, daß der 
alte Huber, wenn ſo was geſchehen war, 
ſelbſt Hand an ſich gelegt haben mußte, wie's 
ſchon geſtern dieſer oder jener vermuthet hatte. 
Aus Angſt, daß der Müller nicht mehr er⸗ 
wachen würde, hatte er ſich entleibt. 

Was hätte ſonſt der Gottſeibeiuns bei 
der Leiche zu ſchaffen gehabt? Da ihn die 
e e 8 . konnte man 

aran zweifeln, da ich i 
der Mühle eingekehrt war. . 

Auf dem Gundelhofe ſelbſt wußte man 
noch mehr. 

Als man die Annemarie fragte, warum 


ſie in der Nacht herausgelaufen wär', hatte 


ſie geſagt, daß ſie das Amulett haben 
wollte, das der Vater um den Hals trug, 
ein kleines, ſilbernes Herz. Es ſei ihr in 
der Nacht beigefallen, daß der Vater ein— 
mal zu ihr geſagt habe, wenn er ſtürbe, 


ſolle ſie das ſilberne Herz, das er auf ſeiner 


Bruſt trug, wegnehmen, daß es keinem unter 
die Augen käme als ihr, und ſie ſoll's heim⸗ 
lich bei ſich bewahren unter ihrem Kleide 
und niemand etwas davon ſagen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Fortſchritte der Waffen⸗Technik. 

Unter dem Titel „Mauſer-Selbſtlader“ 
von R. Wille, Generalmajor z. D., mit 90 
Bildern im Text und auf zwei Tafeln 
(Berlin 1897. Verlag von R. Eiſenſchmidt) 
find eine Anzahl von dem durch ſeine Gewehr- 
Konſtruktionen rühmlichſt bekannten Waffen⸗ 
fabrikanten Mauſer konſtruirte Piſtolen und 
Karabiner eingehend beſchrieben, welche ent- 
weder als Sechs-, als Zehn- oder als 
Zwanziglader nicht bloß eine ſogenannte 
Repetierwaffe bilden, ſondern welche ſich nach 
Abgabe des erſten Schuſſes ſelbſtthätig wieder 


laden und völlig ſchußbereit für das dem 
Schützen allein verbleibende erneute Zielen 


und Abdrücken machen. Bei fortgeſetztem 
Feuern wiederholt ſich der Vorgang, ſolange 
die Patronenfüllung im Magazin reicht. 
Lauf und Verſchluß ſind ſo gelagert, daß ſie 
durch Rückwirkung der Pulverkraft beim 
Schuß um eine kleine halbe Fingerbreite 
zurückſpielen können und dabei durch finn- 
reiche Vorrichtungen den Verſchluß öffnen, 
die leere Patronenhülſe auswerfen, eine 
Schließfeder ſpannen, eine neue Patrone 
in den Lauf ſchieben, den Verſchluß ſchließen 
und ſpannen, ſowie den Lauf wieder in die 
Feuerſtellung vorſchieben. Die Geſchwindig⸗ 
keit des Vorganges iſt ſo groß, daß in der 
erſten Sekunde 6 bis 7 gezielte Schüſſe ab⸗ 
gefeuert werden können. Einſchließlich 
wiederholtem Füllen des Magazins ſoll ein 
geübter Schütze in der Minute 60 gezielte 


— —-¼-—— — — — 
Schuß beim Sechslader, 80 beim Zehnlader 
und 90 beim Zwanziglader zu leiſten ver⸗ 
mögen. Wenn eine ſolche Feuerſchnelligkeit 
auch weit über den irgend wahrſcheinlichen 
Bedarf hinausgeht, ſo bietet der Mechanis⸗ 
mus ſolcher Selbſtlader doch durch die Ent⸗ 
laſtung des Schützen und die gewährleiſtete 
größtmögliche Feuerausnutzung ſo bedeutende 
Vortheile, daß der auf dem Gebiete der 
Militär⸗Technik beſonders bewanderte General 
Wille es unternommen hat, dieſe auf ſchon 
vorangegangene derartige Konſtruktionen ges 


folgten neuartigen Modelle bis ins einzelne 


unter Darſtellung in 90 Bildern ausein⸗ 
anderzuſetzen und die erreichten guten Eigen⸗ 
ſchaften und Schießleiſtungen unter Ans 
führung zahlreicher Proben hervorzuheben. 

Von Mauſer ſind bisher ein Zehnlader⸗ 
Karabiner von 7,63 Millimeter-Kaliber, 
ſowie eine Sechs-, eine Zehn- und eine 
Zwanziglader-Piſtole von 7,63 Millimeter 
und eine 6 Millimeter-Piſtole als Zehnlader 
zur Ausführung gelangt. Das Stahlmantel- 
geſchoß mit Hartbleikern wiegt für das 7,63 
Millimeter-Kaliber 5,5 Gramm für das 6 
Millimeter-Kaliber 4,5 Gramm; die Pulver⸗ 
ladung 0,5 bezw. 0,4 Gramm rauchſchwaches 
Pulver. Zehn Patronen des 7,63 Milli⸗ 
meter-Kalibers mit Ladeſtreifen wiegen 119 
Gramm. Die Mündungsgeſchwindigkeit 
beträgt beim Karabiner mit nur 240 Milli⸗ 
meter langem Laufe 460 Meter und läßt ſich mit 
0,55 Gramm Pulverladung auf 495 Meter 
ſteigern, während die 7,63 Millimeter-Piſtole 
bei 140 Millimeter langem Laufe mit 425 
Meter eine ſo hohe Mündungsgeſchwindigkeit 
als manche Jagdbüchſe hat. Eigenartig iſt 
auch die aus einem hohlen Kolben von Nuß⸗ 
baumholz gebildete ſogenannte Anſchlagtaſche, 
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welche den doppelten Zweck einer Ver⸗ 
packungstaſche für die Piſtole und eines leicht 
anſteckbaren Kolbens erfüllt, ſodaß die Piſtole 
auch wie ein Karabiner zum Schießen von 
der Schulter aus verwendbar iſt. Der 
Kolben des Karabiners iſt gleichfalls abnehm⸗ 
bar und zur Aufbewahrung des übrigen 
Theiles zu benutzen. Das Gewicht des ge— 
ladenen Zehnlader-Karabiners iſt nur knapp 
2 Kilogramm. Der Rückſtoß dieſer Waffen 
macht ſich für den Schützen in ſehr ge⸗ 
ringem, weit mehr ausgeglichenem Maße 
geltend. 

In Bezug auf Trefffähigkeit erreicht nach 
den mit der 7,63 Millimeter-Piftole (auf 
Sandſack aufgelegt) erſchoſſenen Mittels 
werthen die Breitenſtreuung eine Manns⸗ 
breite auf etwa 130 Meter Schußweite, die 
Höhenſtreuung eine Mannshöhe auf 450 Meter 
Entfernung. Bei dem 7,63 Millimeter⸗Kara⸗ 
biner iſt allerdings das Geſchoß von 5,5 
Gramm Gewicht zu leicht, um eine lang⸗ 
ſame Abnahme der Geſchoßgeſchwindigkeit zu 
bewirken; es find jedoch Verſuche in der Aus⸗ 
führung begriffen, welche vermittels Ver⸗ 
längerung des Laufes und der Patrone eine 
beträchtliche Steigerung der Mündungsge— 
ſchwindigkeit und Arbeit des Karabiners 


bezwecken. Danach würde für das auf 
9 Gramm geſteigerte Geſchoßgewicht 
die Anfangsgeſchwindigkeit rund 540 Meter 
erreichen. 


Hat ſich die neue Waffe in den vollendet 
hergeſtellten Muſtern bereits als außer⸗ 
ordentlich zuverläſſig, unempfindlich und dauer⸗ 
haft gezeigt, jo werden auch die ſchon er? 


reichten beſonderen Leiſtungen für die weitere 
Entwickelung dieſer Waffen zu außerordent? 
lichen Erwartungen berechtigen. ' 


Der Reſervefonds weiſt am 31. Dezember 


— 
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= Inga de eine abſtürzende Lowry der 


zMännergeſangperein“, Marienburg „Liedertafel“, 
Jaſſarge⸗,Gauſängerbund“, Pr. Holland „Volks⸗ 
iedertafel“, Tilſit „Harmonia“, 
Danzig, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Am 15. 
und 16. Juni cr. findet in Chriſtiania die Kon⸗ 
ferenz der europäiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen 
zur Bergthung und Feſtſtellung des Winterfahr⸗ 
plans für 1897 98 ſtatt. Zur Theilnahme an 
ieſer Konferenz haben ſich die Herren Ober⸗ 
Baurath Neitzke und Eiſenbahn⸗Sekretär Schmidtke 
von der hieſigen Eiſenbahndirektion dorthin be⸗ 
geben. — Die Herren Hauptmann Lequis und 
Premierlieutenant Vanſelow vom großen General: 
tabe in Berlin, welche kürzlich hier eintrafen 
und im „Hotel Monopol“ Wohnung nahmen, 
haben militäriſche Vermeſſungen in der Umgegend 
on Zoppot und Oliva unternommen, begaben 
ich dann zu demſelben Zwecke in die Carthauſer 
egend und fahren heute Abend zur Vornahme 
weiterer Vermeſſungen nach Thorn. — Der auf 
dem Holm wohnhafte Zimmergeſelle Grallaſch 
at geſtern durch Erhängen ſeinem Leben ein 
nde gemacht. Nahrungsſorgen ſollen den Ver⸗ 
ſtorhenen in den Tod getrieben haben. 
Tremeſſen, 10. Juni. (Die hieſige Schlacht⸗ 
hausinſpektorſtelle) iſt, da der gegenwärtige In⸗ 
aber derſelben, Thierarzt Reyſowski zum 1. Ok⸗ 
tober gekündigt hat, neu zu beſetzen. 
a te 11. Juni. (Einen empfindlichen 
Verluſt) erlitt geſtern Abend 10 Uhr der Vieh⸗ 
ändler Israel⸗Bromberg. Als er mit ſeinem 
agen, auf dem ſich ein Maſtochſe befand, üher 
den Kloſterplatz fuhr, brach der Wagen infolge 
der Schwere des Thieres. Der Ochſe wurde ſcheu, 
ſprang heraus und war auf der Stelle todt. J. 
erleidet einen Verluſt von 300 Mk. Das Thier 
wurde nach dem Schlachthauſe geſchafft. 
Königäberg, 11. Juni. (Zur Reichstags⸗Nach⸗ 
wahl.) Von der deutſch⸗ſozialen Reformpartei iſt 
auf morgen eine öffentliche Verſammlung nach 
der Bürger⸗Reſſource einberufen, in welcher Abg. 
iebermann v. Sonnenberg über „Die Urſachen 
des jüdiſch⸗ſozialdemokratiſchen Wahlſieges am 
0. Juni“ 5 wird. Auch Abg. Paſtor 
Nerfaut wird als Redner auftreten. Nach der 
erſammlung ſoll eine Beſprechung über eine in 
önigsberg zu ſchaffende Wahlorganiſation ge⸗ 
halten werden. — Das Wahlreſultat hat für die 
reiſinnige Volkspartei einen weiteren Stimmen⸗ 
rückgang ergeben. Für die Freiſinnigen iſt Königs⸗ 
berg, die ehemalige feſte Fortſchrittsburg, auf 
immer verloren. \ j 
Königsberg, 10. Juni. (Mord⸗ und Selbſt⸗ 
mordverſuch.) Heute Vormittag 11 Uhr hat der 
erſt 23 Jahre alte Uhrmacher K., Geſekusplatz 
Nr. 6, im Einverſtändniß mit ſeiner Braut, der 
18 Jahre alten Tochter eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters, erſt dieſe und dann ſich ſelbſt zu tödten 
verſucht! Er brachte dem jungen Mädchen einen 
Revolverſchuß in die Bruſt und daun ſich ſelbſt 
ein paar Schüſſe bei, die indeß keinen ſofortigen 
lichen Erfolg hatten. Beide wurden ſchwer 
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Generalverſammlung beſchloß, im Sinne dieſes 
Berichts + geforderte Gutachten zu geben. 
Bromberg, 11. { 
Prinzen Albrecht. rtrunfen,) Prinz Albre 
von enen trifft in ſeiner Eigenſchaft als Ge 
neralſnſpekteur der 1. Armeeinſpektion Mitte oder 
ude Auguſt hier ein, um Truppenbeſichtigungen 
orzunehmen. Natürlich werden auch in den 
Übrigen Garniſonſtädten des 1. Inſpektionsbezirks 
ruppenbeſichtigungen ſtattfinden. Die genaueren 
Neiſedispoſitlonen find noch nicht 1 17 PR: 
Ein drittes Opfer hat binnen wenigen Tagen die 
Brahe gefordert. Geſtern Abend ertrank in Gr. 
artelſee beim Baden in der Brahe der Schuh⸗ 
machermeiſter Hermann Sabott aus Charlotten⸗ 
durg der zu den Feiertagen zum Beſuch ſeiner 
aſelbſt lebenden Mutter gekommen war. 
0 Oſtrowo, 11. Juni. (Beleidigungsprozeß.) Die 
wertige Verhandlung vor dem Schöffengericht 
egen Beleidigung der Rittergutsbeſitzer Jouanne 
raucke u. ſ. w. durch den Landrath gt rn. von 
feier Qleichen bei Gelegenheit der Geburtstags: 
Filez Sr, Majeftät, des Kaiſers endete mit der 
reiſprechung des Landrathes. 
Stargard i. P., 11. Juni. (Schwerer Un Ind 
raht⸗ 
’ der Podejucher Zementfabrik wurden 
dier Arbeiter . — cher war ſofort todt, 
anderen ſind lebensgefährlich verletzt. 


Kr. (Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 12. Juni 1897. 

— (Eine taktiſche Uebungsreiſe) von 
Offizieren der 87. Infanterie⸗Brigade findet in 
der Zeit vom 15. bis einſchließlich 17. d. Mts. 
im hieſigen Kreiſe ſtatt. Die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften werden einquartirt am 15. Juni in 
Zajonskowo, am 16. in Kunzendorf und Warſche⸗ 
witz und am 17. in Kowroß, Wytrembowitz und 
Oſtaszewo. . 

— Muſſiſche Zollſtrafen.) Die ruſſiſche 
Regierung hat die Hollitrafen für alle Fälle ver⸗ 
ſehentlich falſcher Deklarirung beſeitigt, nur die 
für Schmuggel find beibehalten. 

— (Breisnotirungen für Produkten.) 
Nachdem die Berliner Börſenverſammlungen im 
Feenpalaſt polizeilich verboten worden find (iehe 
unter „Deutſches Reich“), enthält der Berliner 
Börſenbericht, den wir telegraphiſch beziehen, 
keine Produktenpreiſe mehr. Wir verweiſen die 
8 bezüglich der Preisnotirungen für 
Produkten auf den Bericht der Danziger Börſe, 
welche den allgemeinen Börſenſtreik nicht mitmacht. 

— (Sonderzüge von Berlin) nach Ham⸗ 
burg mit Anſchluß nach Altona, Kiel, Glücksburg, 
Kopenhagen, Weſterland auf Sylt, Wyk auf Föhr 
oder Wittdünn⸗Amrum, Helgoland und Borkum 
werden am 3., 17. Juli und 7., 8. Auguſt abge⸗ 
laſſen. Die Sonderrückfahrkarten können bereits 
vom 5. Tage vor Abgang des jedesmaligen Sonder⸗ 
zuges in Berlin auf dem Lehrter Bahnhof gelöſt 
werden. Freigepäck wird nicht gewährt. Näheres 
bei den Fahrkartengusgabeſtellen. ; 

— (Von der Eiſenbahn.) Vom 1. Juli 
ab hält der en 342 bei Bedarf in Papau. 

— (Geſchäftsſtunden Die Kreis⸗Kom⸗ 
munal⸗ und Kreisſparkaſſe iſt für das Publikum 
während der Nachmittagsdienſtſtunden geſchloſſen. 
— Getreffs des Neſſauer Damm⸗ 
baues) erläßt der Herr Landrath als Deich⸗ 
hauptmann im „Kreisblatt“ folgende Bekannt⸗ 
machung: Der Bau des Deiches in der Neſſauer 
Niederung hat begonnen. Die Beſitzer der vom 
Deiche berührten Grundſtücke ſind verpflichtet, 
dem Bauunternehmer Hecht ſowie deſſen Auge⸗ 
ſtellten und Arbeitern das Betreten ihrer Grund⸗ 
ſtücke und die Ausführung der zum Deichbau und 
deſſen Nebenanlagen erforderlichen Arbeiten un⸗ 
weigerlich zu geſtatten. Etwaige Entſchädigungs⸗ 
anſprüche ſind ſofort nach Eintritt des Schadens 
bei Vermeidung des Verluſtes des Schaden-An⸗ 
ſpruchs bei mir anzumelden. 

— (Wegeverband des Drewenzgebiets.) 

Der Verbandsausſchuß hat bei leer an zuſtän⸗ 
diger Stelle die Beilegung der Rechte öffentlicher 
Körperſchaften zu beantragen. Das Verſamm⸗ 
lungslokal wird von dem Verhandsvorſteher 
Beſitzer Liedtke zu Zlotterie hergegeben. Der Be⸗ 
ſitzer Heiſe aus Grabowitz wurde zur Mitvoll⸗ 
ziehung von Urkunden und Vollmachten gewählt, 
demſelben wurde auch die Führung der Verbands⸗ 
kaſſe übertragen. 
— (Die feierliche Entlaſſung) der ſieben 
jungen Damen, welche am 4. Mai d. Is. am 
hieſigen Schullehrerinnen⸗Seminar die Lehrerinnen⸗ 
prüfung beſtanden haben, hat heute nach einer 
Anſprache des Herrn Schuldirektors Dr. Maydorn 
im Sen der Anstalt ſtattgefunden. : 

— (Ein großes Radfahrerfeſt) findet in 
unſerer Stadt morgen, Sonntag ſtatt. Der Verein 
für Bahnwettfahren eröffnet ſeine neue Rennbahn 
auf dem Gelände des Herrn Munſch, Culmer 
Vorſtadt, mit einem internationalen Rennen, das 
aus ſechs Einzelrennen beſteht. Verbunden damit 
iſt die Bannerweihe des hieſigen Radfahrervereins 
„Pfeil“, Vor dem Rennen wird ein Preiskorſo 
durch die Straßen der Stadt abgehalten. Abends 
iſt Konzert im Viktoriagarten. Das Nähere iſt 
aus dem Inſerat in dieſer Nummer zu erſehen. 
Das Feſt wird ſich ſicher auch einer zahlreichen 
Theilnahme ſeitens des Publikums zu erfreuen 
Bete umſomehr, da der Radfahrſport in letzter 

eit in unſerer Stadt einen großen Aufſchwung 
BE . hat und jetzt auch ſchon von einer 
nzahl Damen ausgeübt wird Durch die Anlage 
der Rennbahn iſt den hieſigen Radlern eine beſſere 
rennſportliche Ausbildung möglich und das 
ublikum wird durch die Rennbahn ein erhöhtes 
Intereſſe an den Rennen nehmen, da die Renn⸗ 
ettkämpfe auf einer Rennbahn viel inter⸗ 
eſſanter verlaufen und beſſer verfolgt werden 
unen. Aus den umliegenden Städten find zu 
dem Feſte viele Radler angemeldet. Das Wetter 
iſt das günſtigſte, hoffentlich bleibt es jo. 
Am (Sonntags - ee e er 
Juf morgigen Sonntag konzertirt die Kapelle des 
Infanterſeregiments von Borcke Nr. 21 mittags 
zur aenöhnlichen Zeit auf dem Altſtädt. Markte. 
Kapelle m morgigen Sonntag) giebt die 
abends im Schültzenhausgarten ei 
in Konzert. 
Wollmer Ümarte) In Poſen Mndet der 
ollmarkt heute ſtatt. Der Thorner Wollmarkt 
wird immer jo gelegt, daß er an dem Tage nach 
dem Poſener ſtaktfindet. Es muß dies geſchehen 
weil für den hieſigen Wollmarkt nur auf die 
Händler zu rechnen ift, welche auch den Poſener 
Markt beſuchen. Bei Späterlegung des Termins 
würde der Thorner Markt, der ſowieſo ſchon in 
den, legten Jahren ehr zurückgegangen iſt, ganz 
verkehrslos ſein.“ Daraus erklärt ſich auch, 
warum der Wollmarkt in dieſem Jahre auf 


t] Sonntag den 13. d. Mts. gel t iſt. Aus Poſen 
* 


wird nun in dem Wollmarkt⸗Vorbericht 
daß in dieſem Jahre der e Wollt 
ausfällt und das hieſige Quantum nach Poſen 
kommt. Da der Termin für den hieſigen Markt 
diesmal ſo ſchlecht fällt, ſo kann die Meldung 
ſchon richtig ſein, obwohl die Aufhebung des 
Markttermins hier nicht bekaunt gemacht worden 
iſt. — Die Zufuhren zum Poſener Wollmarkt 
betrugen 5500 Ctr. gegen 4500 Etr. im Vorjahre. 
Geſchäft ruhig, Käufer ſehr zurückhaltend. — Auf 
dem Breslauer Wollmarkt war der Schluß matt. 
— (Rudolf Falbs Wetterprognoſen) 
für das zweite Halbjahr 1897 ſind im Verlag von 
Hugo Steinitz in Berlin er 2 5 Für die 
erienzeit kommen zwei kritiſche Tage zweiter 
2 9 am 14. und am 29. Juli in Betracht, 
von denen der zweite allerdings „ſehr wahr 
scheinlich um eine Ordnung höher rücken“ dürfte, 
Der Juli ſoll — nach Falb — im erſten Drittel 
verhältnißmäßig ziemlich trocken verlaufen. Erſt 
mit dem Eintritte des zweiten Drittels iſt be⸗ 
deutendere Zunahme der Niederſchläge zu er⸗ 
warten. Namentlich dürfte die Häufigkeit der 
Gewitter auffällig werden, während im letzten 
Drittel, in welchem die Niederſchläge eine bedeu⸗ 
tende Höhe erreichen, Gewitter doch verhältniß⸗ 
mäßig ſelten eintreten. Für den Auguſt ſoll ver⸗ 


des Tonnkereregiments von Borcke 


trockenes Wetter zu erwarten ſein. 

Nur 175 9 Tage Pen ſich noch ziemlich 
regneriſch geitalten, jagt Falb. 

bre Wichtig für Möbelverfäufer) iſt die 


hältnißmäßi 


folgende Entſcheidung des Reichsgerichts: Ein 
Möbelhändler hatte einem Gaſtwirth Möbel ver⸗ 
kauft und bis zur Bezahlung des ganzen Kauf⸗ 
preiſes ſich das Eigen thumsrecht vorbehalten. 
Als das Gaſthofsgrundſtück zur Subhaſtation ge⸗ 
langte, waren die Möbel noch nicht vollſtändig 
bezahlt. Der Möbelhändler klagte gegen den 
Erſteher des Grundſtücks auf Herausgabe der 
Möbel. Dieſen Anſpruch erachtete das Reichs⸗ 
gericht nur bezüglich derjenigen Möbel für be⸗ 
gründet, welche zum perſönlichen Gebrauche des 
Gaſtwirths beſtimmt geweſen. Dagegen wurde 
die Klage zurückgewieſen, ſoweit die Möbel in den 
Fremdenzimmern und in den Neſtaurations⸗ 
räumen Verwendung gefunden. Denn ſo weit 
ſeien die Möbel Zubehör des verſteigerten Gaſt⸗ 
hofes geworden und die Eigenthumsrechte an den⸗ 
ſelben auf den Erſteher des Grundſtückes überge⸗ 
angen. Thatſächliche Zubehörſtücke, auch wenn 
ie einem Dritten gehören, werden von den Wir⸗ 
kungen des Zuſchlagbeſcheides mit ergriffen. Der 
bloße Vorbehalt der angemeldeten Rechte des 
Eigenthümers ſolcher Sachen reicht nicht, um 
jene Wirkung abzuwenden. Vielmehr iſt dazu er⸗ 
forderlich, daß die Sachen durch die Verſteigerungs⸗ 
bedingungen von dem Mitverkauf ausgeſchloſſen 
werden, oder daß die Aufhebung oder Einſtellung 
des Zwangsverſteigerungsverfahrens von Seiten 
des Eigenthümers herbeigeführt wird. 

77 Fah gerichtlichen Verkauf) des 
Gutes Katharinenflur, bisher Herrn Reinhold 
Zindler gehörend, hat geſtern Termin angeſtanden. 

as Meiſtgebot gab die Genoſſenſchaft „Torunskie 
Towarzystwo Pozyezkowe* e. G. m. u. H. mit 70 000 
Mark ab. Heute ſtand das den Baranowski⸗ 
ſchen Geſchwiſtern gehörige Grundſtück, Culmer⸗ 
ſtraße 320 (13), zum gerichtlichen Verkauf. Es wurde 
von Frau Johanna Lyskowska geb. Bloch für 
17010 Mark erſtanden. 5 

„, Steckbrieflich verfolgt) wird von der 
königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 25 Jahre 
alte Maſchinenheizer Johann Komorrek wegen 
ſchweren Diehſtahls. 5 155 

— (Die Maul: und Klauenſeuche) iſt 
ausgebrochen unter dem Rindviehbeſtande des 
Gutes Gr. Bolumin, Kr. Culm, und unter dem 
Viehbeſtande des Beſitzers Chriſtian Naß in 
Piwnitz, Kr. Brieſen. 8 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 1,57 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung S. Angekommen find die Schiffer: 
Wierczbieki, ein Kahn 36 000 Stück Ziegel von 
Zlotterie nach Danzig; Kaehne 2805 Ctr. Weizen 
von Plock nach Bromberg. 

Nach telegraphiſcher Meldung aus Tarnohrzeg 
betrug der Waſſerſtand bei Chwalowi ce geſtern 
2,29 Mtr., heute 2,95 Mtr. 


Podgorz, 11. Juni. (Verſchiedenes.) Der Loko⸗ 
motivführer Schaſchke iſt vom 1. Juli d. Is. von 
hier nach Soldau in Oſtpreußen verſetzt. — Ein 
Sommervergnügen veranſtaltet am Sonntag die 
freiwillige Feuerwehr im Garten zu Schlüſſel⸗ 
ine — Der Kriegerverein erzielte bei ſeinem 
Stiftungsfeſt am 2. Pfingſtfeiertage in Schlüſſel⸗ 
le einen Ueberſchuß von 105 Mk. 605 er 
roßen a Weit über 800 entreezahlende 
Personen beſuchten das Feſt. — Der evang. Kon⸗ 
firmandenunterricht, der eine längere Zeit aus⸗ 
geſetzt war, hat heute wieder begonnen; er findet 
von nun an jeden Donnerſtag Nachmittag von 
3—5 Uhr im Konfirmandenzimmer der evang. 
Kirche ſtatt. — Zum Dammbau berichtet der 
Podg. u Heute iſt mit dem Legen der 
Schienenge eiſe auf der Hütung, Nähe der Schloß⸗ 
ruine Dybow, begonnen worden. Mehrere Hun⸗ 
dert Arbeiter haben bei dem Bau Beſchäftigung 
gefunden. In einigen Tagen beginnt die Bau⸗ 
arbeit an vier verſchiedenen Stellen, und zwar: 
Eiſenbahnbrücke, Schloßruine Dybow, Grünthal⸗ 
batterie und am Ende des projektirten Dammes, 
Nähe des Grundſtücks des Herrn L. Bartel in 
Ober⸗Neſſau. — Großen Schaden erleidet der Be⸗ 
ſitzer Sz. von hier, dem ein erſt vor Enger Tagen 
gekauftes werthvolles Pferd verendete. Das Thier 
entlief un nachts aus dem Stall und wurde 
heute Morgen auf einem Nachbarhofe todt auf⸗ 
gefunden. Es wird angenommen, daß das Pferd 
eine zu große Menge Grünfutter, welches auf dem 
Nachbarhofe lagert, gefreſſen und infolge deſſen 
an Kolik krepirt iſt. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Die erſten diesjährigen Kirſchen und 
Erdbeeren) ſind aus dem Werder in Berlin 
eingetroffen. 

(Ein heftiger Erdſtoß) wurde in Thann 
im Elſaß Donnerſtag verſpürt. 

(Tödtlicher Sturz vom Pferde.) 
Aus Saarbrücken wird berichtet: Premier- 
lieutenant Rademacher vom 70. Infanterie⸗ 
Regiment ſtürzte bei einem Ausritt mit dem 
ſcheugewordenen Pferde und erlitt derartige 
Verletzungen, daß er nach kurzem Leiden ſtarb. 

(Erſchoſſen) hat ſich am Donnerſtag 
in Koblenz der Lieutenant Rundſpaden vom 
Infanterie-Regiment Nr. 68 in ſeiner 
Wohnung. 

(Große Ueberſchwem mungen), durch 
welche Häuſer beſchädigt, Gärten verwüſtet 
wurden und viel Vieh verloren ging, werden 
aus Südtaurien gemeldet. Wie aus Simſe⸗ 
ropol berichtet wird, ſetzen beſtändige Platz— 
regen Taurien förmlich unter Waſſer; die 
Flüſſe treten aus den Ufern und verheeren 
Felder und Wieſen. Der Schaden an Ge- 
treide iſt ſehr beträchtlich. Zahlreiche Men⸗ 
ſchen ſind in den Fluten umgekommen. Auch 
zwei Knaben ſind ertrunken. Bachtſchiſari 
iſt überſchwemmt; Häuſer und Magazine 
ſtehen unter Waſſer. Der ſtellenweiſe nieder⸗ 
gegangene Hagel hat die Erde weithin mit 
einer Eisſchicht bedeckt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 12. Juni. Eine von über 3000 
Mann beſuchte Verſammlung der Maurer 
Berlins und der Umgegend beſchloß, von einem 
Generalſtreik abzuſehen und überall den par⸗ 
tiellen Streik zu proklamiren, wo der 
Stundenlohn von 60 Pfennig und die 
gſtündige Arbeitszeit nicht bewilligt werden. 

München, 12. Juni. Das aus Anlaß 
der Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft im Loewenbräu⸗Keller veranſtal⸗ 
tete Feſt war zahlreich beſucht und verlief 
auf das glänzendſte. Prinz Leopold von 
Bayern und Herzog Johann Albrecht von 
Mecklenburg⸗Schwerin wurden von den Gäſten 
lebhaft begrüßt. Nachdem die Feier durch 


einen Feſtgruß von Lingg eröffnet war, er⸗ 
griff Major von Wiſſmann das Wort zu 


einem längeren mit großem Beifall aufge⸗ 
nommenen Vortrage über ſeine Thätigkeit in 


Afrika. Redner betonte, daß jetzt überall 
Achtung vor der deutſchen Flagge 
und vielfach ein Freundſchaftsverhält⸗ 


niß zwiſchen Deutſchen und den Eingeborenen 
herrſche, und legte dann dar, daß es nöthig 
ſei, weitere Mittel für die Kolonien bereit 
zu ſtellen. „Das deutſche Volk“, ſchloß 
Major von Wiſſmann, „hat ſich entſchloſſen, 
Kolonien zu beſitzen, und iſt jetzt auch ver⸗ 
pflichtet, den Beſitz feſtzuhalten und auszu⸗ 
bauen, und wir werden die Kolonien feſt⸗ 
halten und entwickeln zum Vortheil des 
deutſchen Reiches und zum Ruhme der deutſchen 
Flagge“. 

Peſt, 11. Juni. Die infolge andauernden 
Regens angeſchwollene Theiß bedroht wieder 
Szegedin. Ein großer Theil der Stadt 
ſchwebt in Gefahr; über zweihundert Häuſer 
ſollen eingeſtürzt ſein. Umfaſſende Maßregeln 
find getroffen worden. 

London, 11. Juni. Infolge eines 
Maſchinenfehlers ſtürzte in einem Bergwerke 
zu Maeſteg in Wales der Förderkorb mit 10 
Mann in die Tiefe. Alle Inſaſſen wurden, 
entſetzlich verſtümmelt, todt aufgefunden. 

Prätoria, 11. Juni. Der Volksraad 
beſchloß mit großer Majorität, den 22. d. M. 
zu Ehren des Jubiläums der Königin 
Viktoria für einen geſetzlichen Feſttag zu 
erklären. 

Waſhington, 11. Juni. Der Senat nahm 
einen Abänderungsantrag an, nach welchem 
der Zoll für raffinirten Zucker auf 1,95 
Cents für das Pfund feſtgeſetzt wird. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
graphisch 112. Juniſ11. Juni. 


Tendenz d. Fondsbörſe: ftill. 
Ruſſiſche anknoten p. Kaſſa 216—85 21680 
Warſchau 8 Tage 216—. [21620 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 50 170 40 
Preußiſche Konſols 3 % . 98 — 9810 
Preußiſche ont 3½ % . 1104-10 1104—10 
reußiſche Konſols 4% . . [10390 1103-90 
eutſche Neichsanlel e 3% 9775 | 97—75 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 10410 104 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. 94 — 94 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 100 —10 100 — 
Poſener Pfandbriefe 31 % 100 —50 100-30 
9 1 ſche P db 1 7% 10210 1 
olnische Pfandbriefe 4½% | 67—60 — 
Türk. 1 / Anleihe .. . 122-9 | 22 95 
Italieniſche Rente 4% . 93-90 94—10 
Aumän. Rente v. 1894 4). . | 89-25 | 89-25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 204 10 1204— 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 18750 18710 
Thorner Stadtanleihe 3½ ¼ 101— 101 — 
Bee gelber: Juni 2 — 
Jufß N 2 160 —50 
September BER ZEN = [153—50 
Loko in Newport. . . . 74 8 744 
Npagen ü; ne & — 
un 5 S: 115 —50 
September 78117 — 
Hafer: Juli 2 12725 
Rüböl: Juli | 54-70 
Spiritus: 8 
50er lofo . 24 — 
er lolo 40—8.39—70 
e f = | 43—80 
70er September 144 —10 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ reſp. 4 pCt. 


Amtliche W Danziger Produkten ⸗ 
rſe 


8 den 11. Juni 1897. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Ben 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne lune an Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
. und weiß 734—764 Gr. 152—155 Mk. 

ez., tranſito hochbunt und weiß 745 — 768 Gr. 

120 Mk. bez., tranſito bunt 729-750 Gr. 116 
bis 119 Mk. bez., tranſito roth 750 Gr. 117 
bis 119 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 122 ¼ 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 2,65 — 2,85 Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,45—3,95 Mk. bez. 
13. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 7.41 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.30 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.29 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Aufgang 3.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 8.57 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.31 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 2.11 Uhr. 


1 zit in Tuben und in Gläfern, 
Plüß-⸗Staufer-Kitt mehrfach prämürt und anerkannt 
als das Praktiſchſte u. Veſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, empfehlen Anders & Co. 


von Freita 


14. Juni. 


mens 


r 


8 
— > 


— — 


— 


"EIER nah Le 


1 
Nun 2 


Heute Morgen 2¼ Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden 
meine inniggeliebte Frau, unſere gute Mutter und Schweſter 


Klatt 


im Alter von 42 Jahren. Um ſtilles Beileid bittet A 
der tiefbetrübte Gatte P. Plötz 
nebſt Kindern und Geſchwiſtern. 
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Dienſtwohnung an den Rudaker Baracken, nach dem 
Rudaker Kirchhof ſtatt. N 


Alma geo. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das 2. Quartal 1897 be⸗ 
ginnt am Dienſtag den 15. d. Mts. 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 11. Juni 1897. 

Der Magiſtrat. 


— — — 
Zur öffentlichen Verdingung ge⸗ 


2 Roſen = 
in den ſchönſten Sorten, 


großfrüchtige Erdbeeren, 
ſpäter alle anderen Beeren und 
Früchte zum Einmachen ſind ſtets 
friſch gepflückt zu haben im 
Botaniſchen Garten. 
Rudolf Brohm. 


Dampfziegelei Antoniewo hei Thorn, 


bietet keine andere 


Unserer D amenwe l t Kleiderschutzborde 


so sichere Garantie unübertroffener Haltbarkeit und Güte, 
und keine erfreut sich solcher Beliebtheit als — 


Vorwerk’s Velour-Schutzborde 


— kenntlich durch den auf die Borde aufgedruckten Namen 
des Ernfiders „Vorwerk“, 


ER 


DA, 


Wanderer- N ahrräde 


vorm. Winkihofer & Jaenicke. Chemnitz⸗Schönau. 


Falke-Fahrräder fale & Co., M.-Gladbach. 


Allein⸗Vertreter für Thorn und Umgegend: 


Walter Brust, Katharinenſtr. 3 
Zwei Pferde, Vereinigung 


Geſchirre, Arbeitswagen ꝛc. zu alter Burschenschafter. 
verkaufen. Zu erfr. in d. Exped. d. Ztg. Montag den 14. Juni 8 ct. 


2. SEERTTUTFSIEE bei Schlesinger. 
Dreirädriges Kinderfahrrad 
billig zu verkaufen Neuſt. Markt 18, I. 


Verein für Bahnwettfahren. 


Sonntag den 13. Juni er.: 


langen am 


Mittwoch den 30. Juni er. 
vormittags 11 Uhr 
auf Grund der in den Regierungsblättern 
bekannt gemachten miniſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen: Au 
Die Inſtandſetzungsarbeiten in 
der Kirche und die Neuherſtellung 
eines Fachwerks - Thurmes in 
Blandau. 3 
Bedingungen und Anſchlag liegen 
auf dem Bureau zur Einſicht offen 
und iſt letzterer gegen gebührenfreie 
Einſendung von 3.50 Mark erhältlich. 
Angebote ſind verſiegelt, kenntlich 
gemacht und gebührenfrei, rechtzeitig 
hierher einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Culm den 9. Juni 1897. 


Der Künigl. Kreisbauinſpektor. 
Rambeou. 


— Deſfenſſiche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag den 15. Juni cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königl. Landgerichts 
mehrere Kleider⸗ und 
Wäſcheſpinde, lelegante 
Tombank mit Marmor⸗ 
platte, Nippestiſche mit 
Marmorplatten, vier 
Sophas, zwei Seſſel, 


einen Vertikow, Stühle. 


eine Nähmaſchine, vier 
Stck. Patent⸗Transport⸗ 
Milchkannen (20 bis 30 
Liter), 6 Stückemaillirte 
Waſſereimer, 9 Bände 
Meyer's Konverſations⸗ 
lexikon (neueſte Aufl.), 
mehrere Dtzd. Patent: 
Küchenmeſſer, 1 Speiſe⸗ 
koffer, mehrere Herren⸗ 
anzüge, 1 Paar lang⸗ 
ſchäftige Stiefel, Wäſche 
und verſchiedene andere 
Gegenſtände 

öffentlich meiſtbietend gegen baare 

Zahlung verſteigern. 
Thorn den 12. Juni 1897. 

Bartelt, Hehse, Gärtner, Rieck, 

Gerichts vollzieher. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 16. d. M. 
vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem Hofe des Guts⸗ 

beſitzers Goetz in Mocker, 
ein dort untergebrachtes 
Pferd, brauner Wallach, 
9 Jahre alt, 5“ groß, im 
Werthe von ca. 500 Mk. 
für Rechnung, wen es 
angeht, 

öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 12. Juni 1897. 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Friſches Fleiſch 
empfiehlt die Nofichlächterei 
Araberstr. Nr.9. 


Originelle Neuheit zur 
Brandmalerei: 


Papp- Gegenstände 


in altdeutſchen Muſtern. 


Filiale Albert Schultz, 
Alter Markt 18. 


Torddeutlche Gewerbe-Ausſtellung in Königsberg i. Pr. 
große filberne Medaille, ae 
empfiehlt anerkannt vorzügliche, billigſte 
intermauerziegel, Verblendziegel, 
g voll und gelocht in allen Größen, Beil- f 
Niegel, Brunnenziegel, Schornſtein- \& 
8 Y zienel, Klinker, Formziegel jeder Art, \ N 
— glaſirte Ziegel in brauner und grüner dt 
Farbe, Biberpfannen, holländiſche Pfannen, Firſtpfannen, Thurmpfannen ꝛc. 
Spezialität: Lochverblender, in Qualität den beſten ſchleſiſchen gleich. 


Proben und Prüfungszeugniſſe ſtehen zur Verfügung. 


3000, 5000 u. 20 000 ME, 


auch getheilt, hyv. zu vergeben durch 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, II. 
Durch Tod des Bäckermeiſters 
Herrn W. Szezepanski iſt die 


Bäckerei 


Brückenſtraße Nr. 24 vom 1. Juli 
d. Is. anderweitig zu verpachten. 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Mein Grundſtück, 
Mocker, Lindenſtraße 41, 

= 3 Morgen groß, auf 
welchem jeit 12 Jahren Gärtnerei mit 
Erfolg betrieben wird, bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu verk. 

Baezmanski, Maurer⸗Amtshaus. 
ein 


Grundstück, 


Thorn, Culmer⸗ 
Vorſtadt Nr. 196 
5 K(Konduktſtr. 10), 
46 Ar 80 G-Mer. groß, unmittelbar 
an der Bahn belegen und zum Betriebe 
der Gärtnerei vorzüglich ane, will 
ich verkaufen. A. Müller. 


dee Mein Grundſtück, 
2 W beſtehend aus Wohnhaus, 
Stallungen u. 1½ Morg. 
Land, in Gr. Mocker am Bahnhof gel., 
bin ich willens, unter günſt. Beding. zu 
verkaufen. Krolekowski. 
Schuhmachermſtr., Gr. Mocker. 
Ein Grundſtück, 14 
Morg. mit gut. Gebäud., 
dicht an der Chauſſ., ca. 
½ Kilom. von Thorn, iſt 
preisw. p. 1. Oktober er. 
zu verk. Anzahl. 2000 Mk. Ausk. 
erth. Briefträger Finger, Schönwalde 
b. Thorn. Apoth., 2 Aerzte u. Bahnh. 


am Orte. 
Aleines 
artengrundſtück, 


4 größere, 3 kleinere Stuben, nebſt 
Stallung, Eiskeller, Brunnen auf dem 


Hofe, 
Feuertaxe 5700 Mark, 
Bismarckſtraße 2ʃ, 

den Erben des verſtorbenen Magiſtrats⸗ 
boten Louis Becker gehörig, iſt für 
den billigen Preis von 4500 Mark, 
bei 12—1500 Mark Anzahlung, 
erbtheilungshalber zu verkaufen. Reſt⸗ 
kaufgeld kann ſtehen bleiben. Das 
Grundſtück iſt für kl. Gärtnerei oder 
Fuhrhalterei ganz beſonders geeignet. 
— Beſichtigung jederzeit. Näheres 
durch den Vormund 

Lithograph Otto Feyerabend, Thorn, 

Breiteſtraße 18. 


Ein Wohnhaus 


mit freundlichen Mittelwohnungen 
preiswerth zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Brauner Wallach, 


jährig, geritten u. gefahren, 
garantirt geſund, verhältniß⸗ 
halber billig zu verkaufen 
Hofſtraße Nr. 5. 


Gebrauchte Möbel und Vetten 


werden billig verkauft. 
Altſtädtiſcher Markt 24, 3 Tr. 
Eine Schlafſtelle an ne 


wem, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Reiſedecken, 
Schlafdecken 


und 
Pferdedecken 


bei 


B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


Ein tüchtiger, nücıterner 
— Mahi 
für Marschall'ſche Dampfdreſchmaſch., 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
von ſofort geſucht. 


0. Schwarz, Maſchinenfabrik, 


Argenau. 


Malergehilfen 


ſucht von ſofort 
L. Zahn, Malermeiſter, Thorn. 


Schmiedegeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Leopold Labes. 


CTüchtige Rockarbeiter 


können ſofort eingeſtellt werden bei 
(Thorn⸗Artushof.) II. Doliva. 


Ein tüchtiger Schneidergeſelle 


kann fof. eintreten Gerſtenſtr. 14, ll. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 
Eine gewandte 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig, ſuche für mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft zu engagiren. 

Herm. Lichtenfeld. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. Lyskowskn, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 


Ein anſtändiges 


Kindermädchen 


für den ganzen Tag geſucht 
Gerſtenſtraße 14, Ill links. 


Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen ez Kinderfrau 
wird zu miethen geſucht. 
Gerechteſtraße 17. Ill. 
FURL Mädchen erhalten gute 
Stellen zu jeder Zeit durch 
das Mieths⸗ Comptoir Schiller⸗ 


ſtraße 1. 
Eine ſehr freundliche 


Sommerwohnung, 
2 Zimmer, Küche und Zubehör, in 
ſchönſter Lage, iſt von ſogleich billig 
zu vermiethen. 

Rudolf Brohm, Botaniſcher Garten. 


2 möbl. ne, 1 most. Zimmer, billig, auch mit Bur- 


1. Juli z. verm. Bacheſtr. 


ſcheng., Pferdeſt. z. v. Schlofftr. 4. 
Druck und Verlag von C. 


Eröffnung 


auf dem Gelände des Herrn Munsch, Culmer Porſtadt. 


A. Vormittags 11 Uhr: Ba 


Während der Bannerweihe: Orcheſter-Muſik, ausgeführt von der Kapelle des Artillerie⸗Regiments Nr. 15, 
(Feſtprolog und Aebergabe des Banners.) Es haben auch Nichtmitglieder Zutritt. 

Fest-Preiscorso durch die Hauptstrassen der Stadt. 
Badwettfahren auf der neuen Cement-Bennbahn. 


B. Nachmittags 2½ Uhr: 
C. Nachmittags 3½ Uhr: 
D. Abends 8 Uhr: Concert 


1. Erſtfahren, 2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 


2. Gaufahren, 2000 m, 


3. Hauptfahren, 5000 m, 3 Ehrenpreiſe. 


Während des Rennens: . Militär- Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artill.⸗Regts. Nr. 15 unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Krelle. 
Nach dem Nennen: Concert und Preis - Vertheilung im Victoria - Garten. 
Kassenöffnung auf der Rennbahn 2½ Uhr. 
Im Vorverkauf: Tribüne (gedeckt und nummerirt) 1,75 Mk., Sattelplatz 1,25 Mk., 
J. Platz 90 Pf., 2. Platz 50 
vormittags 9 Uhr, in dem Zigarren⸗Geſchäft des Herrn k. Duszynski, Breiteſtraße. — An der Tageskaſſe: 
Tribüne (nummerirt) 2 Mk., Sattelplatz 1,50 Mk., 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 60 Pf., Stehplatz 30 Pf. i 
Kinder unter 10 Jahren auf ein Billet; für die nicht nummerirten Plätze ſind auch beſondere Kinder⸗Billets zu 


Preiſe der Plätze: 


halben Preiſen zu haben. 


freien Zutritt zu dem Abend⸗Concert im Viktoria⸗Garten. 
Das Rennen findet bei ine 


befin 


Schützenhaus. aur. 


Menu. 


Sonntag den 13. Juni. Am Sonntag den 13. Juni d. 3. 


Couvert 1 Mark. 


Krebssuppe. 
Bouillon. 


Stangenspargel & Cotelett. 
Zunge in Champignonsauce. 


Junges Huhn. 
Märchen-Braten. 


Compot. Salat. 
Speise. 
Butter & Käse. 
Abendkarte u. A.: 


Jungen Gänse- und Enten- 
braten. 


Gaſthaus Rudak. 


Morgen, Sonntag: 


Tanzkrünzchen. 
Es ladet freundlichſt ein 
R. Tews. 


Schöner großer Garten mit vor⸗ 
züglicher Kegelbahn. 

Die von mir innegehabte 
Wohnung 
Coppernikusſtraße Nr. 35, beſtehend 
aus 3 Zimmern und Zubehör, iſt vom 
1. Juli d. Is. ab anderweit zu ver⸗ 
miethen. Auskunft ertheilt der Haus⸗ 

beſitzer Wisniewski. 
Reiter. Kreisſekretär. 
In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 
großem Zubehör, per 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteſtraße 33. 


1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 
zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 


v. 1. Oktober z. verm. 
Wohnungen Vece 12 1 Meiler 


Dombrowski in Thorn. 


Vaterländischer Frauen- Ferein. 
Das Sommerfeſt 


findet Mittwoch, den 16. Juni, nachmittags 4 Uhr 
im Ziegelri-Park ſtatt. 


Von 5 Uhr an: 


as“ CONCERT, au 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie - Regiments von der Marwiß 
(8. Pomm.) Nr. 61. f 


Eintritt 25 Pf. Kinder frei. 

Für Kaffee und reichhaltiges Büſſet wird beſtens geſorgt fein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 16. Juni zu 
Frau H. Adolph, Frau L. Dauben, Frau G. Gnade, Frau C. Kittler oder 
auch von 10 Uhr ab in das Ziegelei⸗Reſtaurant zu ſenden. I 

Um recht zahlreichen Beſuch bittet 5 0 

der Vorſtand. g 
Hedwig Adolph, Hermine Borchert, Lina Dauben, Gertrud Gnade, 
Sophie Goldschmidt, Ida Houtermans, 
Clara Kittler, Phyllis von Reitzenstein, Johanna Rohne. 


der neuen Rennbahn 


Programm: 


nnerweihe des R.-V. „Pfeil“. 


und Preisvertheilung im Victoria-Garten. 


4. Thorner Fahren, 2000 m, 3 Ehrenpreiſe. 
5. Vorgabefahren, 3060 m, 3 Ehrenpreiſe. 
6. Mehrſitzerfahren, 3000 m, 3 Ehrenpreiſe. 


3 Ehrenpreiſe. 


Pf. — Vorverkauf bis Sonntag den 13. Juni, Fr 
Zwei 


Die Inhaber von Rennbahnbillets haben (mit Ausſchluß der Stehplätze) 


Witterung ſtatt. — Zum Schutz gegen ungünſtige Witt 
en ch. nedeste Mäume anf der Banz fig Bean 


77 = * 
Berl. Schühenhausgarten. 
Sonntag den 13. Zuni cr.: 
Grosses 
1242 
i Militär-Goncert 
IN PI- von der Kapelle 
des Infanterie-Regiments von Borcke 
4. Pomm.) Nr. 21. 
a Anfang 8 Uhr. Eintritt 23 Pf. 
U 0 8 IN Wilke; Stabshoboiſt. 
' Wiener-Gaft, Mocker, 
. . 7 | Leute, onntag: 
in der Ziegelei. Großes 8 1. 
Abmarſch des Feſtzuges 2¹ k | bückt 4 
eftzuge 4 5 
Uhr von der A e Entree 10 Pf. Anfang 5 Ahr. 
aus nach dem Feſtplatze. „Von 75 Upr: 
Dafelbft von 4 Uhr ab: Familien⸗Kränzchen. 
N 1 litũ r · Co nee rt Militär ohne Charge keinen Zutritt. 
Tune ve ER ul i 
v rompeterkorp e anen⸗ 1 
. Regiments Nr. 4. 5 Volks „Garten. 
m ombola Sonntag, von nachm. 4½ Uhr ab: 
a eee ans Großes Garten 
Kinderbeluſtigungen. Frei⸗Concert 5 
Zum Schluß: 1 i 
f * ausgeführt 2 
Tunzuer Anngen. von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 7 
für Mitglieder 10 Pf., für Vüfiee E e 
Ba Mae di dh 115 bro Paul Schulz. _ | 
Miütglieder die fi F 5 
beiheifigen, zahlen 50 Pf Nice Ein Fox⸗ Terrier N 
glieder 1 Mk. pro Perſon. iſt am 7. d. Mts. in i 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein | Wytrembowitz bei Dita ie 
der Vorſtand. szewo entlaufen. Wiederbringer erhält 
onntag, Belohnung. € 
13. Juni er:] Täglicher Kalender. 
Auslahl 77 Te : 
S 8 2 = ö 
nach Lulkan. „% . 3 3 8 #2 
Abfahrt S 8 3 2 3 3 3 
3½ Uhr nachm. S S S G 
Shühenhanf Win 
1 e 20 21 22 23 24 2 6 
ver 27 25 2 0 — | 17 
u 4511780 %%% 
e Extrazug nach 14423854 35½% | 
l 2 1819120 2112212312 
ze, iloticin. |... 4 
Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 55 Min.| 3 910 11 12 131% 
Abfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 15 3617 18019201 
R. de Comin. 22 23 24 25 26 27 LIE 
Hierzu 2 Beilagen v. irre 5 
Unterhaltungsblatt. ä 


Beilage zu Nr. 135 der „Thorner 


Sonntag den 13. Juni 1897. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 10. Juni. (Mit der Wieſenmaht) iſt 
ereits begonnen worden. Der Heuertrag dürfte 
An ſehr reicher ſein; die kühle und naſſe Witte⸗ 
D iſt dem Graswuchs ſehr förderlich 
eſen. 
Krojanke, 10. Juni. (Ausſetzung von Faſanen.) 
uf Anordnung der Oberförſterei werden dem⸗ 
nächſt in der Forſt Wilhelmswalde Faſanen aus⸗ 
geſetzt werden. 1 
„ Dt. Krone, 10. Juni. (Kleinbahnbauten.) Der 
0 e Kreistag hat in ſeiner letzten Sitzung be⸗ 
chloſſen, von Dt. Krone bis an die Dramburger 


reisgrenze und von Schloppe nach Kreuz nor⸗ I 


malſpurige Kleinbahnen im Sinne des Geſetzes 
vom 28. Juli 1892 zu bauen. 
Dt. Krone, 11. Juni. (Perſonalnotizen.) Herr 
Freisſchulinſpektor Bartſch iſt von hier nach 
chwetz vom 1. Juli ab verſetzt; an ſeine Stelle 
tritt Herr Kreisſchulinſpektor Treichel aus Schwetz. 
— Die Baumeiſter Probſt und Richter hierſelbſt 
And zu geatömähigen königl. Baugewerkſchullehrern 
unt. 
Konitz, 10. Juni. (Präſentationswahl für das 
Herrenhaus.) Bei der heutigen, im hieſigen Kreis⸗ 
auſe vollzogenen Präſentgtionswahl für das 
Herrenhaus ſeitens des alten und befeitigten 
Grundbeſitzes im Landſchaftsbezirk Südpommerellen 
dec Rittergutsbeſitzer v. Gordon-Laskowitz 
Rieſenburg, 10. Inni. Errichtung einer 
elektriſchen Zentrale.) Die im vorigen Jahre 
errn Wende in Hannover ertheilte Konzeſſion 
ur Errichtung einer elektriſchen Zentrale in der 
tadt Rieſenburg iſt auf die Firma Herbſt und 
Hildebrandt in Berlin übertragen worden. Die 
riſt für die Inbetriebſtellung der Zentrale wurde 
bis zum 1. Dezember d. Is. verlängert. Die 
traßenbeleuchtung ſoll jedoch bis zum 1. Sep⸗ 
ember hergeſtellt werden. Die Geſellſchaft wird 
die öffentliche Beleuchtung (72 Glüh⸗ und ſechs 
ogenlampen) der Stadt Rieſenburg auf zehn 
ahre übertragen. Für die geſammte Unter⸗ 
altung der Anlage zahlt die Stadt jährlich 1800 
ark. Stellt ſich ſpäter ein Mehrverbrauch an 
elektriſchem Strome heraus, jo wird pro 16 kerzige 
ampe mit 2 Pf. die Brennſtunde berechnet. 
Sämmtliche Lampen brennen bis 12 Uhr nachts. 
Von 12 Uhr ab bis zum Eintritt der Tageszeit 
brennt nur die Hälfte der Lampen. Bei vor⸗ 


übergehender Unterbrechung des Betriebes zahlt | K 


die Geſellſchaft an die Stadt für 1 Abend, an 
dem ſie nicht beleuchtet, 20 Mark. Zur Sicher⸗ 
ſtellung des Unternehmens ſtellt die Geſellſchaft 
eine Kaution von 10000 Mark. Nach Ablauf von 
10 Jahren liefert die Geſellſchaft die öffentliche 


die Stadt das Verhältniß 1 oder 
echnung 
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. „5 
Von Jafa nach Jeruſalem. 
Von Wolf von Metzſch-Schilbach. 
(Originalbericht.) 
y u Nachdruck verboten.) 
„Jafa in Sicht!“ Wie drängte ſich an 
Bord unſeres Dampfers alles durcheinander, 
als dieſer Ruf ertönte. Im fernen Oſten 
zeigt ſich lang hingeſtreckt das Küſtenland 
Paläſtinas, und dort die feſtungsartig ſich 
hocherhebenden weißen Mauern und Zinnen; 
ſie gehören dem bibliſchen „Japho“ an, dem 
Joppe der Alten, das iſt der Hafen, von dem 
aus die Straße „hinauf nach Jeruſalem“ 
führt, die Schwelle zum Lande der Ver⸗ 
heißung. 

Hellglänzend in ſüdlicher Sonnenpracht, 
weißſchimmernd ſich vom türkisblauen wolken⸗ 
loſen Himmelsgewölbe abhebend, grüßt die 
Stadt uns entgegen. Welche Fülle von 

ildern ſteigt bei ihrem Anblick vor unſerem 
geiſtigen Auge auf. Phönikiſche Händler 
atten hier einſt ein wohlbefeſtigtes Handels⸗ 
emporium angelegt. Heiden, Juden, Türken 
und Chriſten haben im Lauf der Jahrtauſende 
um ihren Beſitz geſtritten, im Hafen zu Japho 
dieren die Cedernſtämme aus dem Libanon, 
e Felsblöcke aus Tyros, welche Salomo 
zum Tempelbau nach Jeruſalem bringen ließ, 
gelandet, von dieſem Hafen aus flüchtete 


Fuonas, der Prophet, nach Tarſis. In Japhos 


en zog Simon Makkabäus im Kampf 
Ru die Syrer als Sieger ein, in ihnen 
gin Hauſe Simons des Gerbers, vor den 
92 87 der Stadt ſchlugen ſich mannhaft die 
ugfahrerheere, kämpften noch 1799 mit 


aun Wagen pon der Chauſſee G 


Paulus, der Apoſtel, ein gaſtliches Heim 


— (Perſonalien.) Die Rechtsanwälte Haſſe 
und Heyer in Konitz ſind zu Notaren für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Marienwerder 
mit 1 ihres Wohnſitzes in Konitz ernannt 
worden. 

Der Rechtskandidat Erich Hoſſenfelder in 
Strasburg iſt zum Referendar ernannt und 
dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Verband Weſtpreußen des Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Bäckerinnungen.) 
Bei großer Betheiligung fand am e die 
Obermeiſter⸗ und Vorſtandsſitzung in Culm ſtatt. 
Zum Vorſitzenden wurde an Stelle des Herrn 
ulius Schubert, welcher ſein Amt niedergelegt 
hat, Herr Obermeiſter Guſtav Karow-Danzig ge⸗ 


wählt, zum Rendanten Herr Wilhelm Sohn⸗ 
Danzig. Den Jahresbericht erſtattete Herr 


Karow⸗Danzig. Hiernach beſteht der Unterver⸗ 
band aus 33 Innungen mit zuſammen 588 Mit⸗ 
gliedern (2 Innungen mehr wie 1896). Der Ver⸗ 
mögensbeſtand iſt 2841 Mk., Unterſtützungen an 
verarmte Bäckermeiſter ſind 1896,97 gezahlt 310 
Mark. Au Verbandspapieren find ausgegeben 
251 Arbeitsbücher, 209 Lehrbriefe und 353 Lehr⸗ 
verträge. Hierbei wurde betont, daß die Ver⸗ 
bandspapiere ein geordnetes Geſellen⸗ und Lehr⸗ 
lingsweſen Aide en haben, und daß ein jeder 
Geſelle, um Arbeit zu bekommen, im Beſitze eines 
Germanig⸗Arbeitsbhuches jein muß. Zu dem im 
nächſten Jahreſtattfindenden Verhandstage wurden 
als Feſtſtädte in erſter Linie Marienburg, dann 
Thorn und Pr Stargard gewählt. Den Bericht 
über den Zentral⸗Verbandstag in Breslau und 
die Geſammt⸗Vorſtandsſitzung in Berlin erſtattete 
ebenfalls Herr Karow⸗Danzig; beſonders hervor⸗ 
zuheben iſt die Gründung einer Wittwen⸗Penſions⸗ 
kaſſe für den ganzen deutſchen Bäcker ⸗Verhand, 
dann der 1 um die Aufhebung des Geſetzes 
betreffs des aximalarbeitstages, welcher das 
Bäcker⸗Gewerbe in ganz Deutſchland drückt und 
die kleinen Geſchäftsleute ruinirt. Ueber unpünkt⸗ 
liche Einſendung der Mitglieder⸗Verzeichniſſe und 
Beiträge referirte Herr Albert Schubert⸗Danzig. 
Die Verſammlung beſchloß einſtimmig, daß die 
Beiträge bis ſpäteſtens den 15. Februar jeden 
1 9 eingeſandt werden müſſen. Eine rege 
Debatte entitand bei dem Punkt der Tages⸗ 
ordnung: Der Maximal⸗Arbeitstag und ſeine 
Folgen, an welcher ſich die Herren 1 DEN, 
Hähnel und Grabowski⸗Graudenz, Brien⸗Culm, 
. Schubert-Danzig, Fligge⸗Elbing und Karow⸗ 
Danzig betheiligten. Alle Redner ſtimmten darin 
überein, daß die genaue Einhaltung des Maximal⸗ 
Arbeitstages unmöglich ſei und daß die Auffaſſung 
des Geſetzes von Seiten der Behörden in den 
meiſten Städten Deutſchlands eine verſchiedene 
iſt. Im allgemeinen wurde anerkannt, daß faſt 
alle Behörden in Weſtpreußen das Geſeſt milder 
handhaben. Der Vorſtand wurde 790 
alles zu verſuchen, um die Aufhebung oder Milde⸗ 
rung des Geſetzes zu bewirken. Ferner wurde die 
Gründung einer Sterbekaſſe für den Unterverband 
Weſtpreußen e und der Vorſtand beauf⸗ 
tragt, ein Statut auszuarbeiten. Für den Antrag 
Graudenz, daß dei Verbandstagen nur Delegirte 
ſtimmen ſollen, ſprachen die Herren Kalies und 
rabowski⸗Graudenz und Roggatz Thorn. Es 
wurde beſchloſſen, an den nächſten Verbandstagen 
den Delegirten geſonderte Plätze anzuweiſen. 
Nach den Verhandlungen fand ein gemeinſames 


Na 
Set 5 ſtatt; hierbei toaſtete der Vorſitzende, 


err Obermeiſter Guſtav Karow⸗Danzig, auf die 
Stadt Culm und den deutſchen Germania⸗Ver⸗ 
band, Herr Obermeiſter Hähnel⸗Graudenz auf den 
bisherigen ester ö Herrn A. Schubert⸗Danzig, 
Herr Obermeiſter Fligge⸗Elbing auf den neuge⸗ 
wählten Vorſitzenden Herrn G. Karow, Herr 
Obermeiſter Brien⸗Culm auf die Gäſte und Herr 
Karl Schubert⸗Danzig auf die Damen. An den 
bisherigen Vorſitzenden Herrn Julius Schubert, 
welcher nicht anweſend wax, wurde ein Telegramm 
gerichtet, worin ihm der Dank für ſeine bisherige 
— — u—-H¼:ů — — — —-— 


ij chonungsloſ er Barbarei napoleonif che Truppen 


gegen die Moslims. 


Doch, nicht zu breiten Raum wollen wir 


hier den Erinnerungen an die Vergangenheit 
geſtatten, zeigt uns doch die Gegenwart 
genug Dinge, von denen es uns drängt zu 
berichten. 


ein: roh zogen im „gelobten Lande“ wir 


„Und w 
Feſchall e der Pita, das ferne Land erſchaut, 


55 ruß mit Jubellaut 
Und einer zeig's dem andern und vergeſſen 


Sind Müh und Noth des Weg's, den ſie durch⸗ 
heißts in k meſſen,“ 

eiß in orquato : i 
Jerufalem Taſſos: „Befreites 


Wie ſtimmungsvoll ; 
Balöftinas auch betreten möge, zunächft forat 
das überall im Orient die Reiſenden über- 
fallendes Arabergeſindel dafür, daß man mit 
recht weltlichen Worten ſich ſeiner Haut 
wehren muß; mit chriſtlicher Milde oder gar 
opfermüthiger Freigebigkeit iſt da wahrhaftig 
nichts anzufangen. Wie die Tiger ſtürzen 
ſich dieſe Kerle auf den Mann und ſein 
Gepäck. Nun, was mich anlangt, ſo kam 
ich ganz leidlich davon; für meine Ritte 
durchs Land hatte ich mir eine gute Reit⸗ 
gerte mitgebracht, die ich bedeutungsvoll 
aus meinem Mantelſack herauszog. Das 
wirkte Wunder, meine Belagerer ſahen ſich 
ſofort nach „beſſeren“ Menſchen um und fielen 
zwei bebrillte Herren, einen Oberlehrer und 
einen Konſiſtorialrath mit erneuter Zudring⸗ 
lichkeit an. Inzwiſchen nahm ich meinen 
Weg hinauf in die Stadt, aus deren weißem 


Thätigkeit ausgeſprochen wird; ebenſo wurde ein 
Telegramm an den Unterverbands Vorſitzenden 
Oſtpreußens, Herrn Hoflieferanten Albert Korn⸗ 
Königsberg geſandt. Nach der Tafel fand eine 
Beſichtigung der ſchön gelegenen Stadt Culm und 
ſeiner herrlichen Anlagen ſtatt. In fröhlichſter 
Stimmung trennten ſich abends die Feſttheil⸗ 
nehmer und fuhren ihrer verſchiedenen Heimat zu. 

— (Wett ⸗ Turnen) Am 3. und 4. Juli 
findet in Culm das diesjährige Wett⸗Turnen des 
Ober⸗Weichſelgaues ſtatt. Als volksthümliche 
Uebungen ſind ſeitens des Gauturnwarts Stein⸗ 
ſtoßen, Stabhochſpringen und Weithochſpringen — 
letzteres in unserem Kreiſe I N.⸗O. zum erſten 
Male — beſtimmt worden. 

— (Beachtenswerthe Verordnung.) In 
Blankenſee bei Hamburg iſt eine Polizeiverord⸗ 
nung erlaſſen worden, nach welcher es ferner ver⸗ 
boten iſt, zum Anfachen des Feuers Petroleum in 
die Feuerherde zu gießen. Zuwiderhandlungen 
. 5 Had eat bis zu 60 Mk. oder ent⸗ 
prechender Haft beſtraft. 

— Ueber die Strafbarkeit) des Aus⸗ 
ſtellens von Photographien in Schankäſten 
während des ſonntäglichen Gottesdienſtes iſt ein 
neues Urtheil des Kammergerichts ergangen, 
welches Senatspräſident Groſchuff in der, Deutſchen 
Juriſtenzeitung“ mittheilt. Es wird darin aus⸗ 
geführt: „Auch ein Schaukaſten hat ein Schau⸗ 
fenſter, welches zur Aufſtellung von Waaren oder 
Waarenmuſtern dient und die ausgeſtellten 
Waaren oder Waarenmuſter ſtillſchweigend feil⸗ 
bietet oder zu Beſtellungen auf dieſelben anlocken 
ſoll. Gerade dies will aber die Polizeiverord⸗ 
nung ihrem öffentlichen Zwecke nach im Inter⸗ 
eſſe einer ungeſtörten Feier der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage während der Stunden des Hauptgottesdienſtes 
verhüten. Bei der Auslegung des Begriffs 
„Wagren“ kommt es darauf an, ob die Waaren 
verkäuflich ſind oder nicht. Auch Waarenmuſter 
fallen unter dieſen Begriff, weil ſie als Proben 
der Gewerbsthätigkeit des Gewerbetreibenden 
dazu beitimmt find, den Zwecken des Gewerbe⸗ 
betriebes zu dienen.“ Dieſes Urtheil ſcheint uns 
doch etwas zu weit zu gehen. 5 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen 
Sitzung führte den Vorſitz Herr Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die 
Herren Landrichter Dr, Roſenberg, Woelfel, 
Amtsrichter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Baesler. 
Die Staatsauwaltſchaft vertrat Herr Staats⸗ 
anwalt Rothardt. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Arbeiter Anton 
Piechocki aus Leibitſch, welcher früher bei dem 
Eigenthümer Konſtantin Dombrowski zu Leibitſch 
in Arbeit geſtanden hatte, legte in den Jahren 
1894 bis 1897 auf der Feldmark ſeines Dieuſtherrn 
Schlingen aus, um darin Haſen zu fangen. Eines 
Tages im Jahre 1897 wurde Piechocki beim 
Wildern abgefaßt und zur Anzeige gebracht. Er 
wurde wegen gewerbsmäßigen unberechtigten 
Jagens zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Sodann wurde gegen den Inſpektor Hugo Sudau, 
früher in Gotteksſeld, jetzt in Albrechtshof, wegen 
Vergehens gegen 5 R.⸗Str.⸗G.⸗B. (wider⸗ 
natürliche Unzucht) verhandelt. Die Oeffentlich⸗ 
keit war während der Dauer der Verhandlung 
ausgeſchloſſen. Das Urtheil lautete auf Frei⸗ 
prechung. — Unter der Anklage des ſchweren 
Diebſtahls bezw. der ale betraten demnächſt 
der Schloſſergeſelle Robert Skutnik aus Culm 
und der Barbiergehilfe Hermann Schiller daher 
die Anklagebank. Der Rittergutsbeſitzer Strübing 
aus Stuthof, welcher zur militäriſchen Uebung 
eingezogen war, hatte im April d. J. auf Bahnhof 
Stollno zwei mit Kleidungsſtücken und Wäſche 
gefüllte Kiſten zur Beförderung nach Allenſtein 
aufgeben laſſen. In der Nacht vom 19. zum 
20, April ſtieg Skutnik durch ein Fenſter in das 
Stationsgebäude von Stollno ein, erbrach die 
dortſelbſt untergebrachten beiden Kiſten und eig⸗ 
nete ſich den Ne derſelben an. Einen Schlaf⸗ 
rock, den er ebenfalls den Kiſten entnommen 


u; 


Mauergewirr ſchlanke Palmen den Beſchauer 
freundlich entgegengrüßen. 

Welch prächtiges Fleckchen Erde iſt doch 
dies alte Joppe! Weniger die Stadt ſelbſt, 
als ihre Umgebung. So ſtattlich ſich die 
teraſſenartig aufſteigenden Gebäudemaſſen von 
Ferne ausnehmen, jo dumpf, eng, ſteil, unbe⸗ 
quem und ſchmutzig ſind doch die Gaſſen, hier 
nicht weniger, wie in jeder anderen orienta= 
liſchen Stadt, deren Bekanntſchaft zu machen 
ich Gelegenheit fand. Nur die im Beſitz von 
Europäern befindlichen Hotels ſtellen ſich hier 
als wahre Oaſen in der Wüſte von Unordnung 
und Unreinlichkeit dar. 

Nicht lange duldete es mich in den Mauern 
Joppes, kaum hatten wir, ich und ein Reiſe⸗ 
gefährte, der ſich mir von Athen aus ange⸗ 
ſchloſſen, ein ruſſiſcher Dragoner-Rittmeiſter, 
uns ein wenig von den Anſtrengungen der 
Reiſe erholt, jo beſtiegen wir auch ſchon die 
ſchnell herbeigeſchafften Pferde und ritten 
hinaus in die Ebene von Saron, hinab nach 
Sarona, einer der drei Anſiedelungen der 
ſchwäbiſchen Templer geſellſchaft. 
Das war ein wunderbarer Ritt dahin durch 
das jetzt gerade im jungfräulichen Schmuck 
des Frühlings vor uns liegende Land. Dort 
dehnen ſich prächtige Oelbaumplantagen aus, 
lieblich im Blütenſchmuck ſteht der Mandel⸗ 
baum, aus ſaftgrünem Laub lachen „die 
goldenen Aepfel Salomos“, die Orangen von 
den dichtbeladenen Aeſten, üppig treibt der 
Weinſtock ſeine Schoſſen, und der Feigen⸗ 
baum hat ſich mit ſeinem Blätterſchmuck 
angethan. Als hier noch ein arbeitsfreudiges 
Volk ſchaffte und noch nicht türkiſche Miß⸗ 


hatte, übergab er am nächſten Tage dem Barbier⸗ 
gehilfen Schiller mit dem Bemerken, daß er den⸗ 
ſelben von ſeiner Mutter geſchenkt bekommen 
habe und mit dem Erſuchen, den Schlafrock zu 
verkaufen. Bei dem Verkaufsverſuch wurde 
Schiller abgefaßt und der Diebſtahl aufgedeckt. 
Während Skutnik au 2 Jahren Zuchthaus, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt 
wurde, erging gegen Schiller ein freiſprechendes 
Urtheil. — Schließlich wurde gegen den Arbeiter 
Joſeph Domaratzki aus Rußland wegen fahr⸗ 
läſſiger Brandſtiftung verhandelt. Angeklagter 
wurde im April 1897 auf dem Felde von Napolle 
als Arbeiter beſchäftigt. In der Nähe eines 
Stakens zündete er ſich eine Zigarrette an, rauchte 
dieſelbe auf und warf den Reſt auf das Feld. 
Durch den heftigen Wind wurde der Zigarretten⸗ 
ſtummel an einen Staken geweht und ſetzte dieſen 
in Brand. Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, 
daß ein Löſchen nicht mehr möglich war. Doma⸗ 
ratzki wurde zu 1 Monate Gefängniß verurtheilt, 
die Strafe wurde aber durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Zwei Sachen 
wurden vertagt. f 

‚— Gur Vorſicht beim Genießen von 
Fiſchen) kann jetzt während der heißen Jahres⸗ 
zeit nicht genug gewarnt werden, und zwar nicht 
nur von den in todtem Zuſtande feilgebotenen 
friſchen, ſondern auch von geräucherten Fiſchen. 
Selbſt wenn ſie auf Eis liegen, gehen die todten 
Fiſche im Sommer außerordentlich ſchnell in 
Zerſetzung über; das dadurch entſtehende Fiſch⸗ 
Leichengift iſt noch bedeutend gefährlicher als das 
Gift in zerſetztem Fleiſche anderer Thiere. 
Werden dann ſolche hereits in Verweſung über⸗ 
gegangene Fiſche geräuchert, ſo tritt durch die in 
dem Rauch enthaltenen Desinfizirungsſtoffe, be⸗ 
ſonders Ammoniak, in dem Zerſetzungsprozeß 


allerdings ein Stillſtand ein. Das vor dem 
Räuchern in den Fiſchen vorhanden geweſene 


Leichengift wird dadurch aber nicht unſchädlich 
gemacht; es bleibt in ſeiner vollen Gefährlichkeit 
beſtehen und führt zu ſchweren, ja lebensgefähr⸗ 
lichen Magenerkrankungen. Man achte daher 
beim Genießen von Fiſchen darguf, daß das 
Fleiſch derſelben feſt zuſammenhält. Denn ſo⸗ 
bald die Fleiſchfaſern keine Feſtigkeit mehr haben 
und durch einfachen Druck mit einem flachen 
Meſſer zu Brei gedrückt werden können, hat die 
Zerſetzung des Fleiſches begonnen. Am meiſten 
geboten iſt dieſe Vorſicht bei geräucherten Fiſchen, 
weil dieſe in den Fällen, in welchen ſie erſt nach 
der begonnenen Zerſetzung geräuchert worden 
find, anfangs noch gar keinen Fäulnißgeruch von 
ſich a und lediglich an der Beſchaffenheit des 
Fleiſches als giftig zu erkennen ſind. 


Podgorz, 10. Juni. (Mit anſteckungsfähigen 
Augenkrankheiten) wurden bei dem diesjährigen 
Muſterungsgeſchäft zwei Perſonen behaftet ge⸗ 
funden, ein Knecht und ein Maurerlehrling von 
hier. Die Polizeiverwaltung macht befanut, daß 
mit anſteckenden Krankheiten behaftete Perſonen 
ſich der näheren Gemeinſchaft mit anderen, ins⸗ 
beſondere des Beſuches von Gaſt⸗ und Schank⸗ 
wirthſchaften zu enthalten haben. Auf die Zu⸗ 
widerhandlung ſteht Gefängnißſtrafe bis zu drei 
Jahren. Ebenſo wie der Erkrankte macht ſich 
auch der Gaſtwirth ſtrafbar, welcher eine mit 
einer anſteckenden Krankheit behaftete Perſon in 
ſeinem Lokale duldet. 


. — Offene Stellen.) Beſoldeter Stadtrath 
in Memel, Gehalt 3500 Mk., Meldungen bis zum 
15. Juli er, au den Magiſtrat in Memel. — 
Dritter Dee in Strasburg i. Weſtpr., 
Anfangsgehalt 600 Mk. jährlich, Meldungen 
ſcbleunigſt an den Magiſtrat in Strasburg. — 
Polizeiſergeant in Thorn, Anfangsgehalt 1200 Mt, 
Meldungen bis zum 25. Juni er, an den Ma⸗ 
giſtrat in Thorn. — Bürgermeiſter in Elze, Gehalt 


wirthſchaft hindernd und hemmend ſich breit 
machte, war wohl mit Recht Paläſtina ein 
eh zu nennen, darinnen „Milch und Honig 
ießt.“ 

Mitten zwiſchen mannshohen Kaktushecken, 
in deren Stachelſchutz zahlloſe Vögel niſten 
und deren Beſtimmung es iſt, den dahinter 
liegenden Feldern, beſtanden mit Kornfrüchten 
und Seſam, als Umfriedigung zu dienen, 
vernimmt der Dahinreitende als Gruß von 
Seiten der Vorüberkommenden immer wieder 
und wieder ein trauliches, heimatliches „Grüß 
Gott“ von echt ſchwäbiſcher Klangfärbung. 

Die Templergeſellſchaft hat ſich in Sarona, 
ein von Alters her durch Fruchtbarkeit be- 
rühmtes Stück Land, deſſen Lob ſchon von 
Jeſaias verkündet wird, zu eigen gemacht 
und es hat den Anſchein, als ob die 
ſeit genau 30 Jahren hier beſtehende 
Württembergerkolonie ſich von Jahr zu Jahr 
blühender entwickelt. Die ſchmucken weißen 
Häuschen mit rothſchimmernder Ziegelbe— 
dachung verrathen, daß Ordnung und mäßiger 
Wohlſtand in ihnen zuhauſe ſind und die 
ſtattliche Kinderſchaar, die ſich zwiſchen den 
einzelnen Niederlaſſungen tummelt, läßt die 
Hoffnung aufkommen, daß auch fernerhin die 
Zahl der Koloniſten von Sarona, die bislange 
auf 320 ſtetig geſtiegen iſt, nicht zurückgehen 
werde. 

Wir gedachten über Sarona auf der 
Straße nach Cäſara nicht weiter hinauszu⸗ 
reiten und den Weg nach dem nahegelegenen 
Joppe zurückzureiten. Vorher aber tranken 
wir „zur Stärkung“ — der Deutſche wie 
der Ruſſe finden immer einen Vorwand, 


2000 ME. pro Jahr, Meldungen bis zum 1. Juli 
er, an den Senator Wintzenburg in Elze. — 
Bürgermeiſter in Mewe i. Weſtpr., Aufangsgehalt 
2400 Mk., Meldungen bis zum 25. Juni cr. an 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Ferd. Schulz jr. in 
Mewe. — Juriſtiſcher Hilfsarbeiter beim Ma⸗ 
giſtrat in Spandau, Gehalt monatlich 200 Mk., 
Meldungen an den Magiſtrat in Spandau. — 
Bureguaſſiſtent beim Magiſtrat in Goldap, Gehalt 
1000 Mk. jährlich, Meldungen an den Magiſtrat 
in Goldap. 


= (Mascagni’s neue Oper ausgeziſcht.) 
or 


frei. 
Anonyme Briefſchreiber. 

Wer hätte noch nie einen anonymen Brief 
bekommen und gelächelt oder ſich geärgert 
über die Dummheit und Feigheit ſeines ſich 
verkriechenden Schreibers? Wer in der 
Oeffentlichkeit ſteht, hat häufiger als der 
zurückgezogen lebende Privatmann das Glück, 
mit anonymen Briefen bombardirt zu werden. 
Manchmal kommen ſie von ſchönen Händen und 
enthalten Freundliches, das die ſchüchternen 
Schreiberinnen nicht mit ihrem Namen zu 
unterzeichnen wagen. Meiſt aber enthalten 
ſie plumpe Gehäſſigkeiten und beſtätigen den 
alten Satz: Wenn die Feigheit niederſchreibt, 
was der Neid diktirt, dann entſteht ein 
anonymer Brief. Unter den Schreibern ſolcher 
Briefe findet man nicht oft Verbrecher. Die 
meiſten ſind auch zu einfältig dazu. Aber 
es kommt ja vor, daß ein entartetes Mit⸗ 
glied der höheren Geſellſchaft durch ſolche 
Briefe Zerrüttung in die Familien bringt, 
Wirrſal, Unglück und Verzweiflung hervor⸗ 
ruft, nur um ſeiner Bosheit Luft zu machen. 
Das geht über den gröbſten Unfug hinaus. 
Man hat es ja vor kurzem in Berlin erlebt. 
Es kommt aber bei uns in Europa doch nur 
ſelten vor. Anders iſt es beiſpielsweiſe in 
einem oſtaſiatiſchen Reiche, deſſen Bevölkerung 
der Falſchheit und mannigfachen Ränken 
zugeneigt iſt. Dort hatte einmal, ſo erzählt 
Joh. Ziegler im „N. W. Tgbl.“, die Wirth⸗ 
ſchaft verhetzender, lügneriſcher, anonymer 
Briefe ſo zugenommen, daß Kummer und 
Elend, Mord und Selbſtmord in die Häuſer 
einzogen, Eltern und Kinder, Brüder und 
Freunde ſich entzweiten, bis die Behörde ſich 
alle Mühe gab, den Thätern auf die Spur 
zu kommen, was auch gelang. Als man ſie 
eingefangen hatte, wurden ſie nach aſiatiſcher 
Weiſe hart beſtraft. Man hing ſie mit 
Schnüren an den Daumen auf. Dies iſt 
unangenehm, denn obgleich anfangs nicht 
viel dabei zu fühlen iſt, ſteigert ſich der 
Prozeß doch raſch; zunächſt wird der Daumen 
roth, als wolle das Blut daraus hervor— 
dringen; dann wird er blau, dann ſchwarz. 
Um die Sache wirkſamer zu machen, ſetzt 
man dem Delinquenten eine Art Kneifer auf 


etwas zu trinken — eine Flaſche prächtigen 
Saronaweins, der dem nicht unähnlich ſchmeckt, 
welchen die deutſche Geſellſchaft für Wein⸗ 
erzeugung in Patras keltert und der ver- 
diente, auf jedem deutſchen Getränkeverzeichniß 
einen Ehrenplatz einzunehmen. 

Während des Heimritts ruhte unſer Blick 
rechts des Weges auf ſtattlichen Wein⸗ 
pflanzungen, die mit deutſchem Fleiß und 
Ordnungsſinn hier angelegt ſind und treff⸗ 
lich gedeihen. Das weite, lockende Thal, der 
Garten Sir Moſes Montefiores am Wege, 
ſtand im herrlichſten Blüteuſchmuck und große 
Schwärme von Bienen ſammelten emſig den 
Honig, den ſie den deutſchen Siedlern von 
Sarona zutragen, denn als echte Württem⸗ 
berger haben ſie auch hier fern von der 
Heimat ihre Obſt⸗ und Bienenzucht heimiſch 
gemacht. 

„Wir hatten eine nicht allzu leichte See⸗ 
reiſe hinter uns und vor allem eine recht 
gefährliche Landung. Der Hafen von Jafa 
läßt faſt alles zu wünſchen übrig und iſt von 
den vielbeſuchten Anlaufeplätzen wohl einer 

der gefährlichſten; ſagt doch ein altes, nieder⸗ 
deutſches, anſcheinend aus der Kreuzfahrerzeit 
ſtammendes Sprichwort, von einem der ſich 
auf eine Reiſe begiebt, von der ſchwerlich 
mit heiler Haut zurückkehren werde, er will 
„nach Joppe gahn.“ So beſchloſſen wir denn 
zunächſt, einen Tag in Jafa zu raſten und erſt 
am zweiten Tage nach unſerer Ankunft auf 
heiligem Boden, hinauf nach Jeruſalem zu 
reiten. Wer ſattelfeſt, kann über Ramleh 
den Weg in zehn Stunden zurücklegen. Zwar 
es giebt neuerdings auch eine Bahn von 
Jafa nach Jeruſalem. Station Jeruſalem! 
Ausſteigen! Nein, ſo etwas iſt doch zu 
proſaiſch, ſo darf mun nicht ankommen in 
der Stadt Davids. Die Mehrzahl mag immer 
mit der Bahn fahren, man braucht ja nicht 
alles mitzumachen, was die Cooks und Stangens 
„unternehmen.“ 


den Kehlkopf, wodurch dieſer leiſe zuſammen⸗ſſtill,“ ſagte er, „ſehen Sie mich feſt an.“ 


gedrückt wird und ein beſtändiger Huſten ent⸗ 
ſteht. Die Folge davon iſt eine Erſchütterung 
des Körpers, die in den zuſammengeſchnürten 
Daumen lebhaft fühlbar wird. Auch eine 
komiſche Seite nach ihrer Art wiſſen die 
Aſiaten dem Vorgange beizubringen; ſie 
hängen den Mann gerade ſo hoch, daß ſeine 
Fußſpitzen noch den Boden berühren. Sein 
vergebliches Bemühen nun, an den Füßen 
eine Stütze zu finden, läßt ihn eine Art Tanz 
aufführen, welcher den Zuſchauer zum Ge⸗ 
lächter reizt. Alles dies dauert ſo lange, 
bis die Daumen ſich von der Hand ablöſen 
und dem Miſſethäter nicht mehr zum Schreiben 
anonymer Briefe dienſtbar ſind. Ein anderer 
Fall verbrecheriſcher Anonymität in Zu⸗ 
ſendung von Briefen ereignete ſich an dem 
glanzvollen, aber mordgierigen Hofe der 
Mediei zu Florenz. Dieſer wurde um die 


[Mitte des ſechzehnten Jahrhunderts gründ- 


lich aufgeführt durch anonyme Briefe. Der 
Urheber war ein Menſch, der nicht allein 
den Leuten die Ehre abſchnitt, ſondern auch 
in ſeine Briefe ein Giftpulver that. Wenn 
der Empfänger dieſes Pulver einathmete, 
ging er zu Grunde. Viele verſtanden ſich 
ja damals auf die Bereitung ganz vorzüg⸗ 
licher Gifte. Als man des Verbrechers hab: 
haft geworden war, beſchloß man, ihn zu 


tödten. Man begann damit, ihn an den 
Füßen aufzuhängen. Dann traten einige 
hinzu, die ihn in der Hohlhand, an den 


Kniekehlen und den Fußſohlen leiſe berührten, 
während andere ihm mit derben Fingern an 


die Rippen und Lenden griffen. Er brach 
in ein fürchterliches Gelächter aus, das 


nicht aufhören wollte und ſchließlich in kon⸗ 
vulſiviſche Zuckungen überging. Das fleißige 
Kitzeln dauerte ſo lange, bis der Mann im 
Starrkrampf ſeinen Geiſt aushauchte, worauf 
alle Anweſenden freudig bewegt waren von 
der Zuverſicht, daß er fortan keine anonymen 
Briefe mehr verſenden werde. 


Beim Hypnotiſeur. 


Eine hübſche Illuſtration zum Kapitel 
der „ſcheinbaren Hypnoſe“ liefert folgende, 
dem „Aerztl. Vereinsbl.“ als verbürgt mit⸗ 
gehteilte Begebenheit: „Sprechſtunde für 
Damen 10—11“ — ſo vergewiſſerte ich mich 
noch einmal unten an der Hausthür, ehe ich 
die Treppen hinaufſtieg. Etwas abenteuer⸗ 
lich kam mir mein Unternehmen nun doch 
vor, aber anderen hatte ja der Magnetiſeur 
und Hypnotiſeur geholfen, warum nicht auch 
mir? Und ſchließlich, weh that es nicht, 
ſchaden konnte es auch nicht, warum alſo 
nicht den Verſuch machen? Ich wurde in ein 
kleines Kabinet geführt, in dem der Schreib— 
tiſch des Herrn „Doktors“ ſtand, und ge⸗ 
nöthigt, mich zu ſetzen. Die Sprechſtunde 
hatte ſchon begonnen, ich hörte im Neben⸗ 
zimmer, von dem ich nur durch eine Vortiere 
getrennt zu ſein ſchien, Stimmengemurmel. 
Plötzlich unterſchied ich ganz deutlich die 
Worte: „Morgen früh 8 Uhr werden Sie 
Oeffnung haben. So — und jetzt ſchlafen 
Sie, Frau Oberſtlieutenant.“ Wieder 
Gemurmel, es klang faſt wie eine Zauber- 
formel, dann hörte ich nichts mehr. — „Wie 
ſeltſam, dieſe Kur!“ dachte ich, „und recht 
einfach —“ da, ich fuhr zuſammen, auf der 
Schwelle ſtand er, der Mann, der durch ſeine 
magnetiſche Kraft, nur durch Berühren und 
Händeauflegen Kranke heilen konnte und durch 
die Gewalt ſeines Blickes und die Macht 
ſeines Wortes die Handlungen anderer zu 
beſtimmen vermochte. Doch einſtweilen er⸗ 
ſchien er mir durchaus nicht wie ein Zauberer; 
er begrüßte mich, nöthigte mich durch eine 
Handbewegung neben ſeinen Schreibtiſch und 
fing an, ſeine Notizen zu machen. Alles 
ganz geſchäftsmäßig. Und geſchäftsmäßig 
wurde auch die Konſultation vorher bezahlt. 
„Alſo an dauernden Kopfſchmerzen leiden 
Sie? — Und an Schlafloſigkeit? — Gut, 
kommen Sie, bitte.“ Er ſchlug die Gardine 
zurück, ich ſtand im eigentlichen Operations- 
zimmer. Es war ein dämmeriger Raum, die 
Fenſter dicht verhüllt mit farbigen Stores, 
grünliche Reflexe auf allen Gegenſtänden, 
auch auf den Geſichtern der Schlafenden. 
Drei Patientinnen waren anweſend, wenigſtens 
körperlich; die eine lag ſtarr und ſteif in 
Leichenſtellung auf dem Chaiſelongue, zwei 
andere ſchliefen in bequemen Seſſeln. Ich 
unterſchied leicht die Frau Oberſtlieutenant, 
ſicher die ſehr korpulente Dame im weißen 
Haar. Neben ſie wurde ich plazirt. Mir 
war beklommen zu Muthe. Doch Unſinn, 
ich werde mich doch nicht fürchten, ich war 
ja hier in einem ganz gewöhnlichen Zimmer 
im zweiten Stock eines Berliner Mieths⸗ 
hauſes; draußen rollte die Großſtadt. Was 
konnte mir denn paſſiren? Alſo Muth. — 
Die Manipulationen begannen. Ich fühlte, 
wie der Magnetiſeur ſeine beiden Hände auf 
meine Haare ſenkte, ſie an den Wangen 
hinuntergleiten ließ, doch ohne ſie zu be⸗ 
rühren. Es kitzelte, ich machte eine kleine 
Bewegung nach rückwärts. „Sitzen Sie ganz 


* 


Ich that es. „Ein hübſcher Mann,“ dachte 
ich, „etwas ungepflegt, weniger Bart würde 
ihm beſſer ſtehen.“ „Sehen Sie mir feſt in 
die Augen — ſo — und jetzt ſchließen Sie 
ſie — und jetzt ſchlafen Sie.“ — Aber wie 
ſollte ich plötzlich ſchlafen können, ich fühlte 
mich putzmunter — das mußte ich ihm doch 
zeigen, es wäre ja ſonſt Betrug; ich machte 
alſo die Augen groß auf. Wieder ſagte er: 
„Sehen Sie mich ſtarr an, und wenn ich 
ſage „jetzt ſchlafen Sie“, dann werden Sie 
ſchlafen.“ Er trat zurück und machte mit 
den Händen wiegende Bewegungen, die mich 
einſchläfern ſollten, doch ſo dicht, ſo dicht, daß 
er meine Wimpern berührte. Unwillkürlich 
ſchloß ich die Augen wieder. „So, jetzt werden 
Sie ſchlafen — nun können Sie die Augen⸗ 
lider nicht mehr aufmachen, wenn ich es 
nicht will.“ „Wirklich nicht?“ dachte ich, 
„das muß ich doch probiren,“ — ohne 
Schwierigkeit ſchlug ich ſie auf. Der „Doktor“ 
ließ ſich jedoch nicht aus der Ruhe bringen. 
Wieder machte er in der Luft langſame Be⸗ 
wegungen, wie zwei Flügel gingen ſeine 
Hände dicht vor mir auf und nieder. — 
„Wenn er mich nur nicht kratzt, — ich muß 


ihn länger anſehen, vielleicht gelingt es dann. b 


Der Menſch hat eigentlich ſchöne Augen, be⸗ 
müht er ſich, ihnen den geſpenſtiſchen Aus⸗ 


druck zu geben, oder haben ſie ihn von Natur?“ |; 


Sie glühten mich förmlich an in dem grün⸗ 
lichen Licht. „Und ich bin immer noch nicht 
ſchläfrig; es iſt recht beſchämend, eine Aus⸗ 
nahme zu machen, die anderen ſchlafen ſo 
ſchön. Ich werde die Augen zumachen, viel⸗ 
leicht kommt dann der Schlaf auf ganz natür⸗ 
lichem Wege, hier in dem weichen Seſſel, in 
dem ruhigen Zimmer, wo ſich nichts regt.“ 
Noch mehrmals hörte ich ihn ſagen: „Jetzt 
werden Sie einſchlafen — jetzt ſchlafen Sie 
ein,“ — er dehnte die Vokale lang aus beim 
Sprechen — „ſo, und heute werden Sie keine 
Kopfſchmerzen mehr haben, heute nicht, und 
morgen auch nicht und werden heute eine 
gute Nachtruhe haben, feſt und gut ſchlafen 
— jo —“. Er ließ von mir ab, ich fühlte 
es, denn ich war ja vollſtändig wach, aber 
ich hielt die Augen geſchloſſen und rührte 
mich nicht mehr, in der feſten Abſicht, 
einzuſchlafen. Ich hörte ihn auf ſeinen 
weichen Sohlen davongehen, nebenan wurde 
eine Thür leiſe geöffnet und wieder ge⸗ 
ſchloſſen, er war fort. Ein ganzes Weilchen 
wartete ich, der Schlaf wollte nun einmal nicht 
kommen. Meine drei Gefährtinnen rührten 
ſich nicht. Ob fie wirklich ſchliefen? Die Neu⸗ 
gierde packte mich. Ich öffnete die Augen 
und ſah mich um. Die Frau Oberſtlieutenant 
neben mir hatte die fette, beringte Hand auf 
die Stuhllehne gelegt. Ich tippte ganz leiſe 
daran und flüſterte: „Frau Oberſtlieutenant, 
ſchlafen Sie?“ „Nein,“ ertönte ebenſo leiſe 
die Antwort, und ſie richtete ſich auf. „Mich 
hat er auch nicht einjchläfern können.“ „Ob 
wohl die anderen beiden ſchlafen?“ Ich 
wendete mich nach der Dame im zweiten 
Lehnſtuhl. „Schlafen Sie?“ fragte ich hin⸗ 
über. „Nein, ich auch nicht,“ antwortete ſie, 
ohne ihre Stellung zu ändern oder die Augen 
aufzuſchlagen, ſie war noch ganz im Banne. 
„Aber warum haben Sie denn ſo gethan?“ 
„Er ſagte, ich würde die Augen nicht mehr 
aufmachen können, und da habe ich es gar 
nicht verſucht.“ „Aber die Dame auf dem 
Sopha ſcheint wirklich zu ſchlafen, wir wollen 
ſie nicht wecken,“ ſagte die Frau Oberſt⸗ 
lieutenant. „Wenn ſie wirklich in der Hypnoſe 
liegt, dann merkt ſie ja nichts,“ mit dieſen 
Worten ſtand ich auf und trat zu ihr. Sie 
lag wie eine Todte, kaum daß ſie athmete. 
Ich ſtrich mit dem Finger leiſe, leiſe über 
ihre Naſenſpitze. Sie verzog das Geſicht, 
machte die Augen auf und bewegte die Glieder. 
Faſt erſchrocken fuhr ich zurück. „Haben Sie 
wirklich geſchlafen?“ frug ich. „Nein, gar 
nicht, ich habe alles mit angehört.“ „Aber 
Sie lagen ja ſo ſtarr?“ „Ja, er ſagte, ich 
würde jetzt kein Glied mehr rühren können, 
und da habe ich es geglaubt.“ „Aber um 
Himmelswillen, was machen wir, wenn er 
wieder hereinkommt?“ Da in demſelben 
Augenblick erſchien er auch ſchon auf der 
Schwelle. Jetzt war die Reihe, ſtarr zu 
ſein, an ihm. „Das iſt mir ja eine niedliche 
Beſcheerung,“ ſagte er, die Stirn runzelnd, 
aber doch möglichſt gelaſſen. „Daran ſind 
Sie wohl ſchuld, gnädige Frau,“ wendete er 
ſich zu mir. „Ich dachte mir es gleich, Sie 


ſind ſchwer zu hypnotiſiren, ich muß Sie ganz 


allein vornehmen, bitte, wollen Sie heute 
nachmittag um fünf Uhr wiederkommen.“ 
Und er komplimentirte mich nach der Thür. 
„Jawohl,“ ſagte ich ſehr kleinlaut und trollte 
von dannen. Ich war wirklich ſehr in Ver⸗ 
legenheit und fühlte mich recht beſchämt. 
Aber ſchon auf der Treppe, als die kühle 
Straßenluft mich anwehte, wich das Gefühl, 
denn eigentlich war ich doch nicht die Blamirte, 
und machte einer Anwandlung von Heiter- 
keit Platz, die ſchließlich in fröhliches Lachen 
ausartete. Ich lachte und lachte auf dem 
ganzen Heimwege, während ich den Vorgang 


noch einmal im Geiſte durchlebte, und fühlte 


allerdings in dieſem Augenblicke nichts von 


Hin⸗ 


— 


meinen alltäglichen Kopfſchmerzen. 
gegangen bin ich aber nicht wieder. 


= 1 
Mannigfaltiges. £ 
(Verurtheilung.) Ein israelitiſcher Hand⸗ 
lungslehrling trug bei einer Kneiperei eine Parur 
auf das „Vater Unſer“ vor. Das Schöffengericht 
in Meiningen verurtheilte ihn für dieſe Flegelei 
zu 4 Wochen Gefängniß. Der Amtsauwalt hatte 
nur 7 Tage beantragt. g 5 
(Was der Alkohol anrichtet.) Zu einem 
doppelten Kindesmord und zum Selbstmord hat 
Verzweiflung die 35 Jahre alte Frau des Sattler 
R. Schaar in Berlin getrieben. Die Ehe, aus 
der ein achtjähriger Sohn und zwei Töchter her⸗ 
vorgingen, war ſehr unglücklich ſchon ſeit langer 
Zeit, weil der Mann den Wochenverdienſt zun 
größten Theil zu vertrinken pflegte und der Fra 
nur wenig für die Wirthſchaft abgab. Als ſich 
am Pfingſtheiligenabend wieder eine häßliche 
Familienſzene abſpielte, ging die Frau mit ihren 
eiden Töchtern geradewegs in den Landwehr 
kanal, um ſich zu ertränken. Unter den zahlreichen 
Leichen, die das Waſſer in den letzten Tagen 
wiedergab, befanden ſich auch die der drei Opfer 
dieſer Familientragödie. x : 
„„(Bur Frauenfrage.) Die erſten weiblichen 
Hörerinnen an der Univerſität 397 0 1 haben 
ſich einſchreiben laſſen. Es ſind zwei Volksſchul⸗ 
lehrerinnen und eine Sprachlehrerin aus Nürn⸗ 
erg, die mit Genehmigung des Kultusminiſte⸗ 
riums die Uebungen im romaniſch⸗engliſchen 
Seminar des Profeſſors Varnhagen beſuchen. — 
Eine Deutſche, Fräulein Gertrud Gordon aus Lyck 
n Oſtpreußen, iſt an der Pariſer „Ecole de 
Medezin“, nachdem ſie ſämmtliche Prüfungen he⸗ 
ſtanden hat, zum Doktor der Medizin promovirt 
worden. ie Gräfin Vilma Hugonnay, Ge⸗ 
mahlin des Rektors des Budapeſter Polytechni⸗ 
kums Dr. Vinzenz Wartha, eine ältere Dame, die 
bereits in der Schweiz und Deutſchland das 
Doktorat abgelegt hat, wurde am 11. Mai d. Js 
als erſte weibliche Aerztin in Ungarn promovirt. 
Das deutſche Lehrerheim in 
Schreiberhau) wird beſtimmt am 1. Juli er⸗ 
öffnet werden. Es enthält 43 Fremdenzimmer, 
von denen dem Hausverwalter 10 Zimmer zur 
Aufnahme von Nachgäſten zur Verfügung 1 
Die 33 Vereinszimmer ſind bereits auf lange Zeit 
vergeben. Zur Ausſchmückung des Baues hat 
der Kultusminiſter aus eigenem Antriebe ſieben 
werthvolle Oelgemälde als Geſchenk überjandt. 
. (Hisichläge) Der Einjährige vom 81. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, Bankbeamte Linnemann in 
Frankfurt a. M. wurde der „Frkf. Ztg.“ zufolge 
bei der Rückkehr von einer ſechsſtündigen Uebung 
vom Hitzſchlage getroffen; er ſtarb eine Stunde 
darauf. Linnemann war ſehr beleibt. — Auch in 
Weſſeling bei Bonn forderte die für die jetzige 
Jahreszeit abnorme Hitze in den erſten Junftagen 
bereits ihr Opfer, indem ein Monteur vom 
Sonnenſtich getroffen wurde und bald veritarb. 
Ein eigenartiges Feſt) wurde am Mon⸗ 
tag Nachmittag im Laekener Königsſchloſſe bei 
Brüſſel veranſtaltet. Die belgiſche Königin iſt 
eine große Pferdeliebhaberin, eine kühne Reiterin, 
die ic mit beſonderer Vorliebe der Abrichtung 
von Pferden widmet. Die Köni 


in veranſtaltete 


in der Reitbahn des Königsſchloſſes eine Vor⸗ ü 


ſtellung, zu der ihre älteſten Lieferanten und Be⸗ 
amten des Schloſſes geladen waren. Die 


zrin⸗ 


zeſſin Klementine hatte die Programme ſelbſt ge⸗ 


ſchrieben und mit Malereien ausgeſchmückt. Die 
Vorſtellung, während der der königliche Diener den 


Zuſchauern Weintrauben und andere Erfriſchungen 
reichte, dauerte zwei Stunden: am Schluſſe führte 


die Königin ihr abgerichtetes Leibpferd vor, das 
eine Bombe an einem Strick zog. Die Bombe 


zerſprang, und eine Fülle von Blumenſträußen 
wurde umhergeworfen, welche die Königin 


ſammelte und den Zuſchauern überreichte. Die 
Königin und die Prinzeſſin gaben bei dem Ab⸗ 
ſchied jedem Zuſchauer die Hand. 

(Was würde geſchehen, wenn der 
Mond plötzlich ſtill ſtehen würde?) Auf 
dieſe in einer Geſellſchaft aufgeworfene Frage gab 
ein Aſtronom folgende Antwort: Nehmen wir 


an, der Mond ſtellte ſeinen Lauf um die Erde 


ein und bliebe über einem beſtimmten Punkte 
derſelben ſtehen. Daun würde nachts jene Gegend 
der Erde immer erhellt fein, wenn nicht, was 10° 
gar wahrſcheinlich it, eine faſt ewige Mond” 
uſterniß ſich einſtellte. Die ganze Schifffahrt 
würde eine Revolution der rieſigſten Art er⸗ 
fahren, denn Ebbe und Flut würden aufhören 
und die auf die Flut angewieſenen, an Flußmün⸗ 
dungen liegenden Häfen müßten eingehen. Au 
der dem Monde zugewandten Erdhälfte würden 


ich ungeheure Waſſermaſſen aufſtauen, währen 
ic die Meere der anderen Hälfte entſprechend 
vermindern würden. Die Menſchheit würde alſo 
aufs ſchwerſte in ihren Daſeinsbedingungen ge⸗ 
ſtört werden. a FAR: 

(Gedankenſplitter.) Es giebt zwei ſchöne 
Augenblicke im Tagesleben: Der eine, wenn die 
Kinder morgens die Augen aufſchlagen, der 
9595 wenn ſie abends endlich zur Ruhe gebracht 
werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Königsberg, 11. Juni. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Höher. Loko nicht kontingentirt 40,30 Mk. 
Br., 39,80 Mk. Gd. —,— Mk. bez., Frühjahr nicht 
kontingentirt 40,10 Mk. Br., 39,00 Mk. Gd., —,— 
Mk. bez. 


— 


NY 


eidenstte 


renden Geweben und Farben von 90 Pig. 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbe- 
stellungen nähere Angabe des Gewüuschten 
erbeten. pecialhaus 
für Seidenstoffe und Sammeto 
2 
Michels & 


ie. Hoflie- 1 
— feranten Berlin Leipzigerstrasse 43. 


A 


— 


FFP 
In dermatologischen Kreisen :: Aurdol 


als beſtes Haarfärbemittel empfohlen. Zu beziehen dure 
J. F. Schwarzlose Söhne, Berlin S W., Markgrafen 
ſtraße 29, und alle beſſeren Parfümerie⸗ und Coiffeurgeſchäft i 


3 


1 


I" 


Bekanntmachung. 


In den Monaten Juni und Juli 
d. Is. finden folgende Holzverkaufs⸗ 
termine ſtatt: 

1. Montag den 21. Juni cr. vorm. 

10 Uhr im Oberkrug Penſau. 

2. Montag den 12. Juli cr. vorm. 

10 u. im Mühlengaſthaus Bar- | 4 

arken. 


AKTATATATATATATATATATZUTATATATATATAT ZT 
BOSSE SOODE SOSSE 


Kein Schein-, sondern reeller 


r 
> a. 
5 Ausverkauf 
» 


ee) Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier 05 
auf und verkaufe meine Waarenubeſtände in 


Prämmiirt Prämiirt 


Adolph Leetz & 


Zum öffentlich meiſtbietenden Ver⸗ Fee N 5 8 4 2 >! 
kauf gegen Baarzahlung gelangt nach⸗ Wie >» Gialanterie-, Bijouterie „ Alfenide-. 37 
ſtehendes Kiefern⸗Brennholz: 0 0 5 de Leder-, Holz- u. Japan-Waaren, ebenjo wg 
1. Barbarken und Oüek: Kloben, \ N | 0 0 Kravatten, Fächern. Schirmen, 87 
2 Spaltfnüppel, Reiſig 1. u. 2. Kl, \ un \} 7 0 PR Stöcken. Hänge- und Tischlampen 3% 

- Suttan: : Kloben, Spaltknüppel, 8 0 X zu ganz beſonders billigen Preiſen aus. X 

ab e Sirnau 1 ki 3 Günſtige Gelegenheit zum Einkauf preiswerther 31 

Re 3. Kl. (Str N „ auptgeschäft: 0 ale: 

3. Steinort: Spaltfnüppel, Stubben | f Altstädtischer Markt. Thorn. dle Blisabeth- u. Bachestr. x Gelegenheitsgeschenkex 
und Reiſig 5 a. (1—2 m Lang). | uf und praktiſcher Gegenſtände. 3 nf 
. DR Sit 8 Für Vereine große Auswahl von Preiſen! 88 

— Der Maaiſtrat. 85 Um gütigen Zuſpruch bittet 85 

2 „ 4.2 

Bekanntmachung. Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. > J. Kozlowski, Breiteſtr. 35. > 


Diejenigen Perſonen, welche im 
Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Feſtlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs⸗ 
buden aufzuſtellen beabſichtigen, werden 
erſucht, die erforderlichen Erlaubniß⸗ 
ſcheine von den Inſtituts⸗ bezw. Ver⸗ 
einsvorſtehern beſcheinigen zu laſſen 
und bei der Kämmereikaſſe bei Be⸗ 
zahlung der Erlaubnißgebühr vor⸗ 
zuzeigen. 

Die quittirten Erlaubnißſcheine ſind 
vor der Aufſtellung der Buden an den 
ſtädtiſchen Hilfsförſter Herrn Neipert, 
Thorn Forſthaus, abzugeben, welcher]! 
alsdann die Plätze anweiſen wird. 1 

Thorn den 31. Mai 1897. 

Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt von ſofort eine Polizeiſergeanten⸗ 
elle zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1200 Mk. und ſteigt in Perioden von 
5 Jahren um je 00 Mk. bis 1500 Mk. 
Außerdem werden pro Jahr 132 Mk. 
Kleidergeld gezahlt. Während der] 
Probedienſtzeit werden 85 Mk. Diäten 


Kenntnissnahme, dass ich in meinen „Detail- Preisen“ für 


Haushaltungs-Seifen 


folgende Ermässigung mit heutigem Tage habe eintreten lassen und zwar: 


Wachskernseife! . a Pfund 35 Pf. 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 30 Pf.) 
%%%] d Rh 
Eschweger Seife (Prima); „ „ 22 „ 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 20 Pf.) 


Motteledt-Seife 7 7 18 7 


(Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 16 Pf.) 
Oranienburger Kernseife n 
Grüne Fassseife . . „ „ 


2 2 

88 PATATATATZNTATATATATATATATATAT] 
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m 


m, Nistoria-Fahrradwerke 
Sax 205 A. -& 

MD UND AR ee 2 
—— Lieferantin vieler Militär- u. Staatsbehörden. 
Fahrräder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 
Vertreter: 8. Peting's Wwe., gandiüng 


Thorn. Gerechtestrasse 6. 


Zu haben in Apotheken, Droguerien, Parfumerien etc. 


(Bei Abnahme von 5 Pfund a Pfd. 20 Pf.) 


und Kleidergeld gezahlt. Die Militär⸗ (Bei Abnahme von 5 Pfund à Pfd. 16 Pf.) = = 
tenftzeit wird bei der Penſionirung —.— N 
we angerechnet. & — > 

enntniß der polniſchen Sprache ® \ 2 
erwünſcht. Bewerber muß ſicher 2 4 8 2 0 / =» 
ſchreiben und einen Bericht abfaſſen 1 i = u 
können. Militäranwärter, welche ſich rıma mort anıst 98 0 0 dum — ö 0 IT — u 
bewerben wollen, haben ee 2 , SI — 8 
gungsſchein, militäriſches Führungs» 2 — N — 2 
atteft, ſowie etwaige ſonſtige Atteſte a Liter 18 Pf. N Ip de 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt © — 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchrei⸗ cD 
bens bei uns einzureichen. pe 2 - 


Bewerbungen werden bis zum 25. Juni 
Is. entgegen genommen. 
Thorn den 5. Juni 1897. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von beachtenswerther Seite i f 
f her Seite iſt darauf 
Ungewieſen worden, daß die auf den 


* 


Brennabor- 


Wichtig für Landwirthe. Räder bieten Garantie für Deste Arbeit auf Grund 26 jühriger 


R Unterkleider Neues Adreßbuch N Erfahrung, F mustergiltiger und gross- 


wässern ie Iägehattenen Mineral Waesche für Thorn, Mocker, Podgorz u. Land⸗ Wer Reparaturen sparen will, 

keit ver an die ner dess es. N ——— ru kreis ur 3 . k der kaufe daher Brennabor. 
Senat 1 e e hai dei. BT in Wolle, Macco, Baumwolle, ag |IUR Mur 9 ar &Ainrireter, Oscar Klammer 
normalen geen af auc im System Prof. Jäger, Dr. Lahmann u. Dr. v. Pettenkofer, b. A, Matthesius, Susyanstng n eee ee I 
dauungsſtörungen von längerer Hauer Kravatten, Kragen, Manschetten, Regenschirme am Altſtädtiſchen Markt. —— — 


nach ſich zieht 

Die 9 Zur 

im Augst er von Mineralwaſſer 

e 0 hank werden hierdurch ange⸗ 
„das Getränk nur in einem der 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Einen gut beſpannten 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
Kremſer, 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Wien ben en en = Su r a Art, Folgen von vetle unter, hei 
f etwa ſius BER reis i ie f 1 aller Art, F ‚| 
Sa bli ; RN 2 ® er on 3 en e Leden Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. 
dee g e e S 8 = AP (m —,——m—— EB 
aupt, iusbeſond ber d Pe W f 
ee ge, 8 Keine Hüte SSοοοοοοοοοοοοοοο SSS S S SSS 
horn den 4 ai r — Mr 
Die Polizeiverwaltung. 2. ; S 2 
2 Dr bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir di 
Wollſäcke, Wollband, billigſten Preiſe und die | aß Sie bei mir die = l horn 1 kk 2 Hi 8 
l eee ee empf. billigſt größte Auswahl in dieſer Branche finden. ) X 
Benjamin Cohn, Brückenſtraße Nr. 38. Herrenhüte, ſteif und weich à 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mark & Di W᷑ d e werden die S 
Zu h ben Herrenhüte, fteif und weich, ff. Haarfilze & 5, 6 und 7 Mart G ieſe D ) ) 
a Kinder- und Konfirmandenhüte à 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk 
in den meisten Colonialwaaren-, Cylinderhüte à 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 1 x ; S .2 ® 
Droguen- u. Seifen - Handlungen. Strohhüte für Herren und Knaben à 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mt © S 
0 Thom son’s a er Con ⸗Lodenhüte bei 5 S 
r Ustav Tundmann 
: D . S 2 
37 Breiteſtraße 37. illi 
8 N j fe N D I | 7 er Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von Habig in Wien. 2 auffallend billig verkauft. & 


De eee eee eee 


abe eee . Weseler Geld-Lotterie.) (— 


von 
uon 1006 vom 23. bis 29. Juni. 


K. Schall, Tabezier u. Deloratent, Ee gauptgewinne van 100.000. 75 000, 50.000, 25 000 Mk. 


Schillerſtraße 7, SR ‚us. W.. 
fowie eine Prämie von 150000 Mk. 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 
½ Loſe à 15,40 Mk. und ½ Loſe A 7,70 Mk. find noch zu haben in der 


Polſtermöbel, kompletten o 


1 Zimmereinrichtungen, 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform⸗Alützen⸗Fabrik 
von 
O. Kling, Thorn, Breiteſtr.“, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Auiform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Brelterſchuppen zum Abbruch, 


ſowie Speichen, Felgen, Birken und 


ist das beste und im Gebrauch 
pilligste und bequemste 


Aschmittel 
der Welt. 


Man achte genau auf den Namen 
zr. eee . die Schutz- 
marke „Schwan“, 
Niederlagen bei: Dammann & 
Ordes, C. A. Guksch, I. Kaliski, 
A Koczwara, Eduard Kohnert, 
Adolf Leetz, Adolf Mayer, R. 
date, Paul Weber, A. Wollen- 
gers, Wendisch & Co. Nachf. 
Simon, Anders & Co. 

Lugros & en detail, 


a 


= MEY’s Sioffwäsche e 


| 1 


W 
0 a Kgl. Sächs. u. Kgl. . 


7 Billig, praktisch, elegant, 
* von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. i 
A 5 Im Gebrauch ausserordentlich vortheilhaft. & 
„ Jedes Stück trägt den Namen ff Eichenbohlen verkauft billi 
* MEV und die Handelsmarke 0 . 8 in Thorn. 


| Vorräthig in Thorn bei F. Menzel. Err men Simmer von fogleih, zu 
[a 97) vermiethen. Tuchmacherſtr. 20, 


ſowie alle Neuheiten in 


Yortiören, einen, Plüſchen u. Möbelſtoffen, 


tets in großer Auswahl. 


Reparuturen, 


wie Umpolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


e 


Sa 


Breiter | 


(im Hauſe des Herrn 8 
Sprechſtunden von 9 bis 11 Vorm., 
3 bis 5 5 Nachm. 


Dr. Dorszewski, Int, 
Zahnarzt Loewenson. 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtr., Schlesinger.) 


Dr. Spranger'** 


SUR NE, Magentropfen 
S: helfen ſofort bei 
Sodbrennen, 


Säuren, Mi⸗ 

2 räne, Magen: 
tampf, Uebel: 
/ keit Leibſchmer⸗ 
x zen, Verſchleim., 
Aufgetrieben, 


9 
z& S fein, Skropheln 
[> x 8 zc. Gegen 
& Page Hämorrhoiden, 


Hartleibigkeit, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanweiſung. Nur 
echt, wenn auf jeder Umhüllung das 
obige Dr. Spranger'ſche Familien⸗ 
wappen ſofort deutlich zu erkennen iſt. 
Alle anders bezeichneten Waaren weiſe 
man ſofort zurück. Zu haben in Thorn 
echt nur in der Mentz ſchen Apotheke 
am Markt, à Fl. 60 u. 250 Pfg. 


Wohne jetzt 
Coppernikusſtr. 26. 
Joseph Kwiatkowski, 


Maler. 
Empfehle mich zur Ausführung von 
Zimmer-, Dekorations- un 


childermalereien, ſowie fämmt⸗ 
ichen Oel-Anſtrichen. 
Die neueſten Skizzen und Decken⸗ 
vorlagen nach Wunſch zur Anſicht. 


NN HE NEE NE IE * 
Srisire Damen & 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
Triſenſe 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


ur N EN K 
Nähmaschinen! 


30 0% 
billiger als die W da ich 
weder re ſen laſſe, noch Agenten halte 


Hocharmige unter jähriger Gas 
rantie, rei Haus u. Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Fernrohre . .. von 0,60 Mk. an, 


Mieroskope . . „ 0,50 „ „ 
o o 
Stereoskope... „ 3,00 „ „ 
Wetterhäuschen „ 1,50 „ „ 
Barometer: 2,5600... „ 
Thermometer... „ 030 „ „ 
Zeichenapparate „ 1,25 


Breungläser à Stilck 0,10 Mk. 
empfiehlt und verſendet, 
nach außerhalb gegen Nachnahme 
des Betrages, 


A. Nauck, ' 


Lehrmittel-Anitalt, 
Heiligegeiststrasse Nr. 13. 
VERSETZT) 


Te ame rem — 
Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach Einſendung des Betrages 


gelbe 


Terpentin⸗ Kern tife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten von 5 Kilo für Mark 2 
franko die 


Seifenfabrik von C. F. Schwabe 


in Marienwerder Wpr. 


Gebrüder Pichert, 


Thorn. 


Asphalt-, Dachpappen- und 
Holzcement-Fabrik, 
Bedachungs-, und Asphaltirungs- Geschäft, 
Verlegung von Stabfußboden, 


Mörtelwerk und Schieferſchleiferei, 


Lager ſämmtlicher Baumaterialien, 
empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bauſaiſon unter Zuſicherung prompter 


Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung, 


und billigſter Bedienung. 


SsCRS Marl, 2 


dran e bei Erich Müller Nachfig. Thorn. 


: SSS SSN 


5 J. Skalski, Thorn, < 


BR Neustädtischer 779 7 


neben dem Königlichen ie eee 


Mlaaßgeſchäft 
für sämmtliche Herren - Garderobe, 
Großes Lager in Stoffen und Cuchen 


Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 


SS 8808888808806 


der 
ven‘ nicht FinnonAR 


gewl 


fertigen Herren- u. Knaben-Anzugen, 
Hosen, Paletots, 


Pelerinenmünteln, waſſerdichten Regenmänteln. 
Leichte Sommeranzüge u. Jaquetts. 


Leinene Schul⸗ und 
Radfahrer-Anzüge. 


Reelle, dauerhafte Waare bei äusserst billigen Preisen. 


Culmsee. 
Kinderw 


Cor 
1Corſetts! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 
Landsberger, 
Seiligeneififtraße | ir. 12. 
Für Ziegenbokgeſpann 


iſt ein gut erhaltener, ſtarker Kinder⸗ 
wagen zu verkaufen. NE 21. 


2 


2 


ſowie 


Turn = Anzüge, 


jozyejg we Ares SoFıyppzuauınyuoy snes ang 


0 Durchaus konkurrenzfähiges Geschäft am Platze! 1 
SS 8 808888 


Verkauf von 


Baumwollwaaren 


eigener Druckerei. 


Muſter liegen in meiner Niederlage 


bei Herrn A. Böhm aus. 


W. Spindler. 


4 Adıtfach breisgekrönt. 
Bären- 
115770 


5 85,90 u. 100 bf. 


½ Pfd.- Packet. 


PH. er X 


Königl. Hoflieferant. 


Kaffee - Röst - Anstalten 


Bonn u. Berlin. 


Käuflich in Thorn bei: 
L. 8 & Kordes, 
.A. Guksch, 
M. Kalkstein von Oslowski, 
Kirmes. 


8 ——————— 
Yfrädtiger Markt Nr. 12 ſſt eine 

neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 


\ Ringe für Damen und Herren v. 3 


Hut- und Herren- Artikel. 


Lawn⸗tennis⸗, Radfahrer⸗-⸗, 


Herren- Knaben- U. Kinder-Stroh- U. Filz-Hüte 


in modernen Facons und reicher Auswahl. 


Ein gepolſterter 


ollstuhl 


wird zu 2 geſucht. 
A. W. i. 


Uhren, Goldwaaren, Brillen! 


Billigste und reellſte Bezugsquelle von 
Louis Joseph, Seglerſtr. 29. 


Uhren v. 20 Mk. an, Regulateure mit Schlagwerk 
p. 10 Mk. an, Wecker v. 3 Mk. an. 3 Jahre? hriftl. 
Garantie. Großes Lager in echten e eee 
wie Broches, Ohrringen, Kreuzen, Colliers 2c. 
k. an. Goldene 
Trauringe, geſtempelt, ſtets vorräthig, v. 10— 50 Mk. 
Jin Golddouble v. 3—8 Mk. das Paar. Uhrketten in 
1000 verſchied. Muſtern. in Gold, Double, Silber, Talmi 
u. Nickel. Brillen u. Pincenez in verſchied. Faconz u. 


Metolorten mit prima Rathenower Krhitall- u. Rodenſtock⸗Gläſern, 
üück 
billig u. gut. 


0 Mk. Reparaturen an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
Louis Joseph, Uhrmacher, Seglerſtr. 29. 


DE ODER 


A, Rosenthal & 60. 


Kneipp- Sandalen, 
Turn⸗, 
Kopf⸗ u. Fuß⸗Bekleidung. f 


SS SS SSS 


SSD OG SSG GSS 
Ein gut erhaltenes 
Regelſpiel 


Gefl. Off. u. nebſt Kugeln billig zu verkaufen. Näh. 
d. Expd. d. Ztg. erbeten.! in der Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


1000 Mark 


Silb. Rem.-Uhren v. 12 Mk. an, gold. Damen⸗ 


’ . 
Metzner's Korbwaaren- Fabrik 
. Berlin, Andreasſir. 23, 
g Brunnenſtraße 95, vis-à-vis Humboldthain. 


Beuſſelſtraßz 67, (Moabit). 
Leipziger (Spittel⸗Colonaden.) 


vis-A-vis dem Andreasplatz. 


e n, größtes Lager Berlins. 

9 Muſter bisher gratis. 

zahle ich jedem, der mir in Berlin 

= größeres Kinderwagen - Lager 
3 das meinige nachweiſt. 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Reelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billigſt bei 


J. Sellner. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


5 Schmideeiſeerne 
Grabgitter, Grabkrenze, 
Grabtafeln 


liefert billigt 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
— — 4. 


agel K Hühner: 
nugenfeife auf Heftpflaſter. 


Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 


Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Lampions 


Dutzend von 50 Pfg. an. 


Luftballons 


von 50 Pfennig an. 


Justus Wallis, 


Papiergeschäft. 


Ratten und Mäuse 
ern man an eee a 


= Nattentod = ı 


(E. A) 
und ficher getödtet un 
! sen 4 4 
1 8 “bei 


Hugo Claass, Seglerſtraße. 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 
mit dag 1 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Mel Wilhelmöftant 


vermiethet R. Sohultz, Neuſt. Markt 18, vermiethet 


Fortzugshalber 


faſt neue Möbel 


billig zu verkaufen. 5 
Hu, Gr. Mocker, Mauerſtr. 39. 


In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friebrich⸗ u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
find zum I. Oktober 


Wohnungen 


von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 
eventl. auch Pierdeſtall zu verm. 
Konrad Schwartz: 


in möblirtes Zimmer zu vermiethen 
$ 
Seglerſtr. 4, I, nach vorn. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Gartel 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verfegung® 
halber 4 zu vermiethen. 
Hass, Brombergerſtraße 98. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Kellerwohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 


zu vermiethen. 


W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Eliſabethſtraße 16, Ecke Stroband⸗ 
ſtraße, iſt von ſofort eine 


Parterre-Wohnung, 


die ſich eventl. zu einem Geſchäft 
eignet, zu vermiethen. 
Herm. Lichtenfeld. 


E. möbl. Zimm ſof. z. v. Bäckerſtr. 13. I. 


a Eine Wohnung von 5 Zim. u. ſehr 


reichl. Zubehör, part,, umſtände⸗ 
halber v. ſof. bis z.. Oktbr. er. für 
jeden annehmb. Preis zu vermiethen. 


Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 

1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 

behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und Wee zu vermiethen. 

Schultz, Neuſt. Markt 18. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, Neuſt. Markt, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen bei 
J. Kurowski, 
Gerechteſtr. Nr. 2. 
Zwei Wohnungen, 
im Hauſe Schuhmacherſtraße 1, 
im 1. Geſchoß gelegen, beſtehend aus 
je 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
von m u verm. Näh. part., rechts. 
m. u. ohne Wohnung 
% E eine e 1318, 
Endemann. 


; 11 
[[In meinem neuerbauten, mit allem 


Komfort eingerichteten Wohnhauſe 
Mellien- und Schulſtraßen⸗ 


[ecke find Wohnungen von 4, 


und 8 Zimm mit und ohne Stallungen 


zu vermiethen. 
A. Lipinski, Bäckermſtr., Mellienſtr. 


Zimm., Küche 
Eine Wohuung, und Mädchenſt., 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
Marienstraße 9 freundl. Wohnung, 
2 Zim. 2c., zum J. Juli — verm. 


4 Wohnung SE 
von gt reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 
Fine venov. Woh., 2h. Zim., h. Küche u. 
Zub. v. ſof. od. ſpät. z. verm. Zu erfr. 
Bücker ſtraße 3, pt. 


Strobandſtraße Nr. Id, 2 Tr. 


iſt eine Wohnung berfegungshafber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Juni zu 
vermiethen. ©. Schüize. 

Fortzugshalber 2 Zim. u. 
iſt eine freundl. Wohnung, Zub. vom 
1. Oktbr. z. verm. Gerſtenſtr. 8, II. 


Alkffädt. Markt 16 


herrſchaftl. Wohnung, g 


Zimmern und Zubehör vom 1. Oktober 
zu vermiethen. W. Busse. 
re Anheben 
In meinem Haufe, Altſt. Markt 27, 
iſt die ſeit 6 Jahren von Herrn 
Dr. Wolpe innegehabte 
Wohnung., 
2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche, Badeſtube und ſonſt. 
Zubehör v. 1. Oktober d. Jahres zu 
vermiethen. Gustav Scheda- 
Näheres Schillerſtr. 19. 
ie von Herrn Juſtizrath Sched# 
bewohnte Wohnung, beſtehend 
aus 8 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober 1897 zu vermiethen. 
Altſſädt. Markt 16. W. Busse: 


1 Pferdeſtall 


A. Stephan. 


